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Folgt 106 Mittwoch , den 8. Mai Sabrgang 1940

An allen Balkanlänbern mobilisiert
Italiens Flotte und Luftwaffe in höchster Alarmbereitschaft / "

7 in Bewegung
Spannung

O Budapest , 8. Mai.
Die Budapestcr Presse behandelt ausführlich

auf Grund der Wiedergabe reichhaltigen Nach-
richtcnmaterials die gespannte Lage ün Mittel¬
meerraum. Die Blätter kommen dabei ein¬
mütig zu der Feststellung, daß die Ziele der
Wcstmächte dort noch wenig geklärt wären.
„Pester Lloyd" schreibt in diesem Zusammen¬
hang, daß etwaige militärische Ziele dieser oder
jener Macht Ungarn nur insofern berührten , als
dadurch der Friede des Balkans und Südost-
europas gefährdet würde. Ob das möglich sei,
hänge einzig und allein von den realen Macht¬
verhältnissen ab . Diese seien aber für das
faschistische Italien dermalen günstig, dag
irgend ein Unternehmen, das sich gegen die
italienischen Wünsche richten sollte , von vorn¬
herein zum Scheitern verurteilt sei.

O Stockholm, 8. Mai.
Das „Ewenska Dagbladet" schreibt im Leit¬

artikel. während die Operationen in Norwegen
wahrscheinlich vor einer Pause stünden, sei das
Unwcttcrzentrum im- Mittelmecr bis zur Ent¬
spannung geladen. Unter Hinweis auf die Zu-
sammcnzichungder englischen Flotte hm Alexan¬
drien schlicht der Artikel mit der Feststellung,
dag diese Zusammcnzichung bei Abukir erfolge,
wo Nelson seine Feinde geschlagen habe. „ Aber
das"

, so heißt es dann , „ war vor dem Zeitalter
der U-Boote und des Flugzeuges"

. Dieser Satz
ist kennzeichnend für die Beurteilung der Er¬
folgsaussichten der britischen Flotte selbst in
Kreisen , die England nicht ungünstig gesinnt
sind . Die Ursache für diesen Pessimismus
dürften die furchtbaren Schläge der deutschen
Luftwaffe sein.

O Selsinki, 8. Mai.
Die gesamte finnische Presse beschäftigt sich

» n erster Stelle mit den Nachrichten über die
Spannung im Mittelmeer . „Hufoudstads-
bladet" meldet, dag in allen Balkanländern
mobilisiert werde, und dag sich große Truppen¬
massen auf dem Wege durch den Suezkanal be¬
fänden . Die itlalienische Flotte und Luftwasse
stehe in höchster Alarmbereitschaft.

Sie Achsenmächte bereit
O Sofia, 8. Mai.

Aus den Nachrichten der bulgarischen Blätter
„Vestriik na Vcstnice " und „Nedelen Dnevnik"
gewinnt man den Eindruck einer rasch wachsen¬
den Spannung im östlichen Mittelmeer . Es
wird bereits von einem Alarmzustand in
diesem Gebiet sowie auch von einer Bedro-

^ hung des Reiches von dorther geschrieben.2n ihren Ueberschriften betonen die Blätter,
daß die Achsenmächte sicher jeden Vorstos ; der
Engländer und Franzosen parieren würden.

„Nedelen Dnevik" veröffentlicht als Spitzen¬
meldung einen Eigenbericht aus Athen, wonach
die Reden Chamberlains und Kingsley Woods
erkennen liegen, dah die Westmächte beabsich¬
tigen , das Reich über Jugoslawien , Griechen¬land und Rumänien anzugreifen. Man nehme

dah die nächsten Objekte Englands und
Frankreichs diese drei Länder seien , wo über
me Aktion der Westmächte starke Unruhe herrsche.
Aloglicherioxjsx versuchten aber London und
Paris auch , Deutschland zu täuschen , um es
anderswo anzugreifen.

Arobenber Belagerungszustand
O Istanbul. 8. Mai.

Die türkische Nationalversammlung hat am
-Montag die Eesetzesoorlage über den Velage-
^augszustand angenommen. Nach Artikel 88 der
L" kischeil Verfassung hat der Ministerrat das
^ ?cht , im Kriegsfälle oder beim Vorliegen
außerordentlicherUmstände, die Kriegsgefahr für
m>s Land bedeuten, den ganzen oder teilweisen
^ .?tagerungszustand zu verhängen. Das gilt zu¬
nächst für die Dauer eines Monats
nud erfordert die Zustimmung der Nationalver¬
sammlung . Ueber etwaige Verlängerung des
Belagerungszustandes beschlieht wiederum die
Nationalversammlung.

Umfangreiche Beule in Andalsnes
Wieder Bomben aus zwei britische Kreuzer vor Narvik

O Berlin, 8 . Mai.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt am

heutigen Mittwoch bekannt:
Die Luftwasse griff erneut feindliche

Seestreitkräfte an . Zwei Kreuzer erhielten
Treffer. Feindliche Stellungen und Marsch¬
kolonnen wurden wirkungsvoll mit Bomben
belegt. Im Lu f t k a m p f wurde ostwärts
Narvik ein britisches Jagd - Flugzeug
abgeschosscn. In Narvik selbst ist die Lage un¬
verändert.

Unter der umfangreichen Beute, di « bis¬
her im Raume um Andalsnes sichergestellt
werden konnte , befinden sich:

088 englische Tankbüchscn mit Munition,
08 Geschütze, darunter 08 englische Flak,
88 Granatwerfer,

855 Maschinengewehre,
5888 Gewehre,
0V- Millionen Schuh Infanterie - Munition,

1 Munitionszug mit 888 To . Munition.
Die letzten Reste norwegischen Widerstandes

in Süd - und Mittelnorwegen wurden nunmehr
beseitigt. Bei Winje ergaben sich Teile eines
norwegischen Infanterieregiments . Erohe
Mengen an Gerät , Waffen und Sprcngstosf-
oorräten wurden hierbei sichergcstellt.

An der Westfront wurde südlich Saar¬
lautern der Angriff eines feindlichen
Stoßtrupps mit starken Verlusten für den
Feind abgewiesen.

Bewachungssabrzeugt in Aienstgestellt
O Berlin, 8. Mai.

Die Indienststellung der für die norwegische
Kllstenbewachungnotwendigen Fahrzeuge unter
deutscher Kriegsslagge macht ständig weitere
Fortschritte. Montag konnten sieben größere
und zehn kleinere Bcwachungssahrzeugearmiert
und bemannt werden.

Obwohl die Befriedungsaktion in Mittel-
uNd Slldnorwegen als abgeschlossen gelten kann,
sind die von deutschen Truppen sichergestellten
Mengen von Waffen und Munition noch nicht
endgültig zu übersehen . Fortlaufend gehen neue
Meldungen über aufgefundene Lager ei » . Für
die Sicherung des norwegischen Raumes , beson¬
ders des Küstenschutzes , ist die Beschlagnahme
norwegischer Küstenbatterien besonders
wesentlich . Auch beim Absuchen der Küsten¬
räume werden immer wieder neue Waffen vor¬
gefunden und sichergestellt . Bei der Durchsuchurlg
der den Gewässern von Bergen vorgelagerten
Inseln konnten mehrere Geschütze mittleren
Kalibers mit zahlreicher Munition und einige
Scheinwerferanlagen übernommen werden.

Weitere Verstärkungen tm Mtttelmeer
Pariser Presse bestätigt die Vorbereitungen für einen Angriff

(vraktberiekt unseres Vertreters in Lern)

Fr Bern, 8. Mai.

Die französische Presse bestätigt, daß die West¬
mächte alle Vorbereitungen für einen Angriff
im Mittelmeergebiet treffen, auch wenn diese
vielleicht nur dazu dienen sollen , andere Pläne
zu tarnen . Der „Matin " kündigt bereits das
Eintreffen von weiteren Seestreitkrästen der
Plutokratien im Mittelmeer an . Der militäri¬
sche Mitarbeiter des „Temps" behauptet zur
Entschuldigung des fluchtartigen Rückzuges der
Alliierten aus Süd - und Mittelnorwegen , daß
die Westmächte wegen der Lage im Mittelmecr
sich dort eine größere Handlungsfreiheit hätten
sichern wollen und deshalb im Norden Schifss-
einheiten „freigemacht hätten ".

Die italienischen Aufstellungen über die Ver¬
teilung der Seeftreitkräste im Mittelmeer haben

in Paris insofern enttäuscht, als man hier¬
aus entnehmen mußte, daß sich Italien in
keiner Weise durch diese Demonstrationen beein¬
drucken läßt . Während einige Blätter nach wie
vor mit unverhüllten Drohungen gegen Italien
Vorgehen , verlegt sich der „Temps" auf die Aus¬
rede , daß die militärischen Vorbereitungen
Englands und Frankreichs keine Bedrohung
Italiens , sondern nur Vorsichtsmaß¬
nahmen gegen neue deutsche Schritte ( !) dar¬
stellten.

Die klare Haltung Italiens veranlaßt die
französischen Kriegshetzer zu den verzweifelte¬
sten Unternehmungen. So schlägt Henri de
Kerillis allen Ernstes in der „ Lpoque" vor , die
Westmächte sollten die Balkanstaaten auffordern,
sich unter den Schutz Rußlands zu stellen,
um so ein Gegengewicht gegen den italienischen
Einfluß im Balkan zu schaffen.

Saloniki - Speraiioiisbasis der WestmWe
Verschärfte Setze der englischen Presse gegen Stallen

lvralltberiobt unseres Vertreters ln ven 8aax>

FzDenHaag,8. Mai
Die Hetzkampagne der Londoner Propaganda

gegen Italien ist um einige Grade verstärkt wor¬
den . Der konservative „Daily Telegraph"

, der
sich gegenüber der italienischen Regierung in der
letzten Zeit einer besonders frechen und heraus¬
fordernden Sprache bediente und vor kurzem
ganz offen mit Sanktionen drohte, scheint
auch jetzt die Führung übernehmen za wollen.
Der diplomatische Mitarbeiter des Blattes be¬
hauptet nämlich nicht mehr und nicht weniger,
als daß Mussolini einen Angriff aus Saloniki
plane. Saloniki sei aber als Operationsbasis
der Wcstmächte ausersehen ( ! !) , falls der Krieg
auf dem Balkan ausbrechen würde. Außerdem
habe der Duce die Absicht , eine schnelle Attacke
gegen Malta und Gibraltar durchzusühren. Da
der Mitarbeiter selbstverständlich keine Belege
für eine solche unverfrorene Behauptung erbrin¬
gen kann, beruft man sich nach der gewohnten
Methode auf „zuverlässige Berichte" aus Rom.
England >md Frankreich, so heißt es

in dem Hetzbericht , hätten Italien private War¬
nungen erteilt.

Mit welchen Mitteln die englische Propa¬
ganda arbeitet , um die Stimmungsmache in der
eigenen Bevölkerung gegen Italien anzu¬
treiben , beweist die Veröffentlichung einer Karte
im „Daily Expreß" . Auf dieser Karte führen
von Rom aus verschiedene Pfeile zu den Nach¬
barländern . In der Unterschrift heißt es , daß
Italien in Jugoslawien , in der Schweiz,
in Spanien und an der französischen
Grenze Aktionen durchführen werde, um den
Krieg an der Seite Deutschlands zu gewinnen.

Die „Times"
, die ebenfalls bei dem Wühl¬

feldzug nicht fehlen, bohrt inzwischen in der
Türkei. Der Istanbuler Berichterstatter des
Blattes schreibt , daß die zweifelhafte Haltung
Italiens in türkischen politischen Kreisen große
Beunruhigung erwecke und daß man,
wenn man auch die Hoffnung auf Frieden nicht
aufgegebeu habe, die Lage als außerordent¬
lich ernst betrachte. Dabei wird natürlich
unterschlagen, daß einzig und allein die West-
mächte durch die letzten herausfordernden
Maßnahmen, wie die Flottendemonstrationen
vor Alexandrien und die Umleitung des eng¬
lischen Schiffsverkehrs, die Beunruhigung her-

schliehlich^ oorgerufen habe«.

Italien in satten
Von Virginia 6a ^ cka

Uauptsckriktleiter ckes „Liornale ck' Halis*

Mit lebhaftem Interesse blicken das krieg-
führende und das neutrale Europa auf Ita¬
lien: auf seine politische Stellung und auf
seine militärischen Möglichkeiten Aber um
den Wert der politischen Stellung und ihrer
Entwicklungsmöglichkeiten herabzusetzen , erhe¬
ben sich von verschiedenen ausländischen Seiten
verabredete Stimmen , die die mangelnde
militärische Vorbereitung Italiens behaupien
wollen. Es wäre nicht richtig, hierauf mit
allzu eingehenden Tatsachen zu antworten . Der
Erfolg der militärischen Aktionen, seien sie
defensiv oder offensiv , hängt vor allem von der
Geheimhaltung ihrer Mittel und Pläne
ab. Daher ist bei allen Betrachtungen
der militärischen Vorbereitungen Italiens
Schweigen geboten. Jedoch ist einiges
Nützliches und Klärendes zur Unterrichtung
der Allgemeinheit zu sagen.

Italien hat nicht den Ausbruch des neuen
europäischen Krieges im September 1889 ab¬
gewartet , um seine Wehrmacht zu organisieren.
Die Organisation hat vielmehr seit 1935/86 be¬
gonnen. Sie hatte zum Ziel : die Angleichung
an die neuen imperialen Stellungen und Ver¬
antwortlichkeiten. die durch die Erwerbung
Abessiniens geschaffen worden waren. Sie hatte
zum Ausgangspunkt : die Enthüllungen politi¬
schen und militärischen Charakters , die die Zeit
der Sanktionen in Europa gebracht hatte . Als
kontinentale und Mittelmeer - Großmacht hat
Italien seine Vorbereitungen in einem rich¬
tigen Berhältnis zwischen den drei Waf¬
fen zur See. in der Luft und auf der Erde
angelegt.

Man kennt nur bis zu einem gewissen Punkt
die italienischen Möglichkeiten zur See.
Die italienische Kriegsflotte ist in harmoni¬
schem Verhältnis zwischen großen Kampfeinhei¬
ten, leichten Einheiten und Unterseebooten ge¬
wachsen , sie stützt sich auf sichere und für das
Mittelmeersystem bedeutsame Stütz¬
punkte und bildet heute eine wegen ihrer
Ausrüstung, ihrer Bewaffnung , ihrer Tonnage
zu fürchtende Macht, die , richtig eingesetzt , es
mit gewaltigen gegnerischen Kräften aüfneh-
men kann . Bemerkenswert ist die Verteidigungs¬
kraft der Unterseeboot - Waffe, zu der
sich die äußerst schnellen und kleinen Torpe¬
do e i n h e i t e n des Typs M . S . A . gesellen,
die eine Spezialität der Technik und des Unter¬
nehmungsgeistes der italienischen Marine sind.
Diese Mittel können die Entwicklung einer
weitgreifenden italienischen Aktion zur See im
gesamten Mittelmeer und außerhalb des Mit¬
telmeers vollkommen sicherstellen . Die neuen,
im raschen Rhythmus erfolgten Schiffsbauten
vermehren die Schlagkraft der italienischen
Marine von Monat zu Monat.

Es ist heutzutage bekannt, daß die Luft¬
streitkräfte an der Seite der Eccstrcit-
kräfte im beträchtlichemAusmaß an der See¬
herrschaft beteiligt sind . Die italienische Mi¬
litärpolitik hat seit längerem die beiden
Waffen im Dienste der Mittelmeer - und im¬
perialen Aufgaben zusammengefaßt. Sie
stützen sich auf zahlreiche Basen von der Halb¬
insel bis zu den großen Inseln , vom Dode-

Echwe-en bleibt streng neutral
O Berlin, 8. Mai.

Zwischen dem Führer und dem König von
Schweden hat — wie wir bereits gestern mel¬
deten — in der zweiten Aprilhälfte ein brief¬
licher Gedankenaustausch über die politische
Lage stattgefunden, der entsprechend den bereits;
von der deutschen und der schwedischen Regie»
rung öffentlich abgegebenen Erklärungen noch¬mals die volle Uebereinstimmung über die
künftige politische Haltung der beiden Länder
zueinander bekräftigte.

2n diesem Gedankenaustauschwurde nochmals
die feste Entschlossenheit Schwedens, seine strikte
Neutralität nach allen Seiten ausrechtzuerhalten
und zu wahren sowie die deutsche Anerkennungund Respektierung der schwedischen Neutralität»
wie sie in den kürzlich «!, Verlautbarungen der
beiden Regierungen bereits dokumentiert wurde,
zum Ausdruck gebracht. - >



I «me« Vis Libyen . Der Krieg von 1939/40
Zeigt bereits , welch unerbittliche und
furchtbare Bedrohung die kombinierte
Aktion der Luftstreitkräfte und der Unterseeboot-
roasfe für eine feindliche Nation bedeutet . —
Das unwissende Geschwätz einiger Auslandsblät¬
ter , die von der leichten Möglichkeit sprechen,
in 24 Stunden die Kräfte der italienischen
Flotte aus dem Mittelmeer hinwegzufegen
und eine aggressive Bedrohung an die italieni¬
schen Küsten vorzutragen , wird also auch über¬
prüft und berichtigt werden müssen , wie so vie¬
les andere Gerede dieser Art.

Die italienische Luftwaffe hat sich gemäß dem
Plan der integralen Vorbereitung , den
Mussolini für jeden Fall aufgestellt hat , be¬
trächtlich entwickelt . Der neue Luftfahrtetat
sieht eine Ausgabe von über 3' /« Milliarden
Lire vor . Die italienische Flugzeugpro¬
duktion hat heute das Höchstmaß erreicht,
das der gegenwärtige Stand der nationalen
Industrie ermöglicht . Innerhalb von sechs Mo¬
naten wird sie durch neue Fabriken verdop¬
pelt werden . Die Produktion erfolgt aus¬
schließlich mit nationalen Rohstoffen.
Eie ist also gegen jeden ausländischen wirt¬

schaftlichen Druck gesichert . Sie hat vier wesent¬
liche Ziele : die tägliche Vermehrung der Anzahl
der Flugzeuge verschiedener Ausrüstungstypen,
die Sicherung der höchstmöglichen Fluggeschwin¬
digkeit , die Vereinheitlichung der Motoren - und
Ausrüstungstypen und endlich die stAe

' sie
Wirksamkeit der Bewaffnung . Auf dem Wege
zu diesen Zielen sind bereits große Ergebnisse
«rzielt worden . Die Vermehrung des Materials
geht Hand in Hand mit der Erhöhung der Zahl
der Piloten . Allein in den privaten Piloten¬
schulen sind im Jahre 1939 1100 Piloten am
Motorenslugzeug und 1200 am Segelslugzeug
ausgebildet worden , eine Zahl , die noch durch
1300 Reseroepiloten verstärkt wird . Die Luft¬
waffe verfügt also bereits über viele Tau¬

sende von Flugzeugführern, die in
den schwierigsten und gefährlich,ten Ausgaben
des Kampsfluges völlig aus gebildet
sind . Es genügt , daran zu erinnern , daß die
Luftwaffe 1939 rund 400 000 Flugstunden in
Italien zurückgelegt hat . ^ ^

Das H e e r hat eine weitgehende N e u g l i e-
derung erfahren . Die Landstre,tkrä,te sind
heute folgendermaßen aufgebaut : Infan¬
terie: 3 Erenadierregimenter . 108 Jniante-
rieregimenter der Divisionen , 4 Regimenter
motorisierte Infanterie . 12 Bersaglieri -Regi-
menter . 10 Regimenter Gebirgsjäger . 6 Regi¬
menter Grenzschuhtruppen , 1 Bataillon alba¬
nische Wachttruppe ; diese Kräfte verfügen über
101 684 Offiziere im aktiven Dienst . Kaval¬
lerie: 13 Regimenter und Schwadronen mit
leichten Geschützen , außer kleineren Einheiten.
Artillerie: 84 Regimenter für die Infan¬
teriedivisionen , 13 Regimenter für die motori¬
sierten alpinen und schnellen Divisionen und
für die Panzertruppen . 9 Regimenter des
Grenzschutzes , 18 Regimenter der Armeekorps . 5
Regimenter der Luftabwehr und kleinere Ein¬
heiten mit insgesamt 5317 Offizieren . Pio-
niere: 18 den Armeekorps unterstellte Regi¬
menter . 2 Regimenter Sprenapioniere . 2 Re¬
gimenter Brückenpioniere , 2 Regimenter Eisen¬
bahnpioniere , verschiedene Werkstätten , mit
insgesamt 1769 Offizieren . Hinzu kommen der
Grenzschutz und drei Divisionen der Karabinieri
mit 1371 Offizieren , insgesamt : 18 Armeekorps
Mit 54 Infanteriedivisionen , 1 Armeekorps mit
2 motorisierten Divisionen . 1 Armeekorps Pan¬
zertruppen mit 3 Divisionen , ein Oberkom¬
mando der Alpentruppen mit 5 Divisionen . Diese
Gesamtstärke des Heeres bedeutet gegenüber
1935 eine dauernde Erhöhung um drei
neue Armeekorps, 20 neue Divisionen
und ebenso viele Regimenter der Divisions-
Artillerie.

Um diese eindrucksvolle dauernde Effektiv¬
stärke der Landtruppen zu erreichen , sind die
Kaders erweitert worden durch die Einstellung
von 1550 jungen Reserveoffizieren , die in den
Kriegen von Ostasrika und Spanien ihre Schu¬
lung auf den Schlachtfeldern erhalten haben,

Mer Verbrecher heuchelt vor -em Unterhaus
Abgeordnete mit Ehamberlain unzufrieden - Plumpe Drohungen mit weiteren AngrWvlänen

O 2l m st e r d a m , 8 . Mai.
Das englische Unterhaus hat Dienstag der

großangekündigten Rede Chamberlains mit
Spannung entgegengesehen . Was der Häupt¬
ling der Plutokraten jedoch zu sagen wußte,
wer derart dürftig , daß die Abgeordneten nicht
nur lange Gesichter bekamen , sondern recht
zornig wurden , und als ihnen di« Heuchelei gar
zu bunt wurde , heftig zu schimpfen anfingen.

Wie bekannt , ist es Ehamberlain in seiner
Rede am letzten Donnerstag gelungen , dem
drohenden Sturm dadurch zu begegnen , daß er
sich mit militärischen Geheimnissen umgab und
das britische Parlament auf das vertröstete,
was er am Dienstag hoffe sagen zu können.
Alles , was er jedoch nunmehr zu sagen wußte,
war die Tatsache , daß es den Engländern ge¬
rade noch rechtzeitig gelungen ist, bei
Nacht und Nebel aus Namsos zu entweichen.
Selbstverständlich stritt der alte Lügner wieder
ab , daß die englische Flotte auf ihrer Flucht
vor der deutschen Luftwaffe schwere Schläge be-
ogen hat . Er schlug sich an die Brust und
agt « allen Ernstes , er müßte den « nglischen

Seestreitkräften „für die wirklich bemerkens¬
werte Geschicklichkeit beim Rückzüge " seine An¬
erkennung aussprechen . Der Feldzug in
Südnorwegen sei beendet , und jeder , so be¬
hauptete er weiter , müsse ihm zustimmcn , daß
die englischen Truppen „ ihre Aufgabe mit der
größten Tapferkeit erfüllt" hätten.
Wörtlich sagte er:

„ Sie haben dies in einer Weise getan , die
unserer großen Kriegstradjjion noch mehr
Ruhm hinzufügt . Sie haben sich nach jeder
Richtung ausgezeichnet , und jeder einzelne
Mann zeigte sich den Feinden überlegen " . Kein
Mensch aus der Welt wird dann verstehen,
warum dir Briten so schnell geflohen sind , und
ebenso wenig begreift man , wie der alte Heuch¬
ler im gleichen Atemzuge hinzusllgen konnte,

die Nachricht vom Rückzüge habe in ganz Eng¬
land einen schweren Schock heroorgerufen.

Als Ehamberlain dann noch die Stirn hatte,
die Lügenmeldungen der englischen Press « über
angebliche grandiose Siege ausgerechnet den
Deutschen in die Schuhe zu schieben und be¬
hauptete , daß kein Minister solche Siege er¬
wartet habe , wurde er durch andauernden
Lärm unterbrochen . Anscheinend hat der hilf¬
lose Greis ganz vergessen , daß sein Kollege
Churchill noch vor wenigen Tagen großspurig
erklärte , England werde dafür sorgen , daß
Norwegen bald von keinem Hunnen mehr be¬
treten werde.

Weiter meinte Ehamberlain , der Rückzug
aus Südnorwegen sei nicht mit dem Rück¬
zug « von Eallipoli zu vergleichen.
Da hat er recht . Denn was sich jetzt ereignet
hat , ist für England viel schlimmer . Um ja
die Katastrophe dem Land in ihrem ganzen
Ausmaß zu verheimlichen , log er in diesem
Zusammenhang dem Unterhaus vor . die engli¬
schen Verluste seien nicht groß und irgendwelche
beträchtlichen Kriegsvorräte seien in Norwegen
nicht zurückgelassen worden . Das steht in kras¬
sem Widerspruch zu dem Abschiedsbrief des
englischen Brigadekommandanten an den nor -,
wegischen Obersten Eoetz , in dem der Englän¬
der mit hochtrabenden Worten geschrieben
habe , er habe , gewissermaßen zum Trost , große
Mengen an Waffen und Material den von ihm
verlassenen Norwegern dagelassen . Einer muß
doch da lügen . Wenn man Herrn Chamb .er-
lain hört , könnte man meinen , die Munition
der englischen Truppen habe aus lauter Platz¬
patronen bestanden.

Sehr aufschlußreich waren die Ausführungen
über die britischen Angrifssvcrsuche auf Dront-
heim . Ehamberlain erklärte , er habe gewußt,
wie schwer es sein würde , Drontheim einzuneh¬
men . Man habe diesen Versuch jedoch unter-

durch die organische Vermehrung um 2200 Offi¬
ziere aller Grade und Waffengattungen und
um 6500 Unteroffiziere , durch die Vermehrung
um 18 000 Spezialisten im aktiven Dienst und
schließlich durch die Einfügung von 132 Miliz¬
bataillonen in die Heeresdivision , die wahrhafte
Sonderkräfte des Sturmangriffs
darstellen.

Man hat versucht , das italienische Heer auf
Grund der geringeren Zahl der motorisierten
und Panzereinheiten als zweiklassig hinzu¬
stellen . Dabei vergißt man jedoch den besonde¬
ren Charakter des italienischen Kriegsschau¬
platzes . Die italienischen Grenzen ziehen sich fast
überall auf hohem Gebirge hin , über unüber¬
sichtliche Gegenden mit tiefen , engen und gc-
gewundenen Tstlern und Hohen , steilen Fels¬
barrieren . Solche Grenzen verlangen zur Ver-
teidungung verteilte und leichte Ein¬
heiten. Sie schließen größtenteils den Ein¬
satz von Panzerwagen und mechanischen Mitteln
aus . Sie verlangen vor allem Kühnheit
Und Fähigkeit des einzelnen Mannes und Trai-
naing im Gebirge . Daher bilden die alpinen
Truppen eines der K e r n st ü ck e des italieni¬
schen Heres , bedeutsam im bezug auf Zahl und
Leistung.

Aber der Landtruppe fehlen keineswegs alle
jene Kriegsinstrumente , die für die großen
Militärmärsche typisch sind . Die Infanterie ver¬
fügt heute durchweg über die verschiedenen
Arten moderner Waffen , seien sie selbständig
oder Begleitwasfen . An die Seite der Panzer-
wasfen , die ihre siegreichen Proben in den
Kriegen in Afrika und in Spanien abge¬

legt haben , und zwar auf einem Terrain , das
vielfach dem an den italienischen Grenzen ähn¬
lich erscheint , sind nunmehr zwei neue
Typen von Panzern getreten : einer von
6 Tonnen und einer von 13 Tonnen , beide mit
Kanone und mehreren Maschinengewehren be¬
waffnet . lieber große neue Mittel verfügt auch
die Artillerie: Kanonen , Haubitzen und
Mörser von stärster Wirkung . Ein bewährtes
Kampfinstrument ist das 90/53 - Geschütz der
Luftabwehr . Schließlich hat noch der Gas¬
krieg seine Hilfsmittel und seine Ueber-
raschungen im Hintergrund : sie sind bereit,
wenn es nötig ist.

„ Stark an Männern und Mitteln kann sich
Italien auf seine Verteidigunglinie
verlassen. Italien hat einen Westwall oder
eine Maginotlinie nicht nötig . Seine erste Ver¬
teidigungsstellung — schwer zu überwinden —
ist die natürliche Linie der Gebirge, aber
diese ist noch nachdrücklich durch mächtige
künstliche Bauten verstärkt worden : durch
ein wohlausgedachtes System , das ihre natur¬
gegebenen Widerstandseigenschaften ergänzt und
vervielfältigt . Dieser neue Befestigungsgürtel
längs der ganzen Grenze ist heute vollendet.
Jedoch wird er noch täglich durch tiefer znrllck-
reichende Bausysteme verstärkt.

Der europäische Krieg findet also Italien
nicht unvorbereitet und nicht ohne
Waffen. Die durch Verträge und Abkommen
legitimierte „Nonbelligeranza " Italiens , die
nicht mit erklärter Neutralität zu verwechseln
ist und sich das Recht auf weitere Entschlüsse
vorbehält , wird von einer imposanten , organi¬
schen und stets bereiten Wehrmacht gestützt.

nehmen müssen , weil man die Wirkung aus
das norwegische Volk hätte in Betracht ziehen
müssen , und weil man sich sonst dem Vorwurf
ausgesetzt hätte , das einzige Ziel der Englän¬
der in Skandinavien sei das schwedische Erz
und nicht die „Freiheit der kleinen Nationen ".
Mit anderen Worten : Man wollte dem nor¬
wegischen Volk etwas oormachen und schickte
nur deshalb das Expeditionskorps , um die
Lüge von dem Kamps für die Kleinen auf¬
rechterhalten zu können . Das geht auch eindeu¬
tig aus dem Geständnis hervor , daß England
nur eine einzige Division nach Norwegen ge¬
sandt habe . So also tritt England für di«
Völker ein , die es aushetzt , vergewaltigt , und
denen es seinen „Schutz" verspricht . Und wenn
dann der alte Hilseleistungsonkel noch sagt:
„Wir müßten unser Bestes geben , einem bra¬
ven Volke zu Helsen "

, wird die ganze Welt zu¬
geben müssen , daß diese Heuchelei nicht mehr
llberboten werden kann.

Montag fand in Berlin beim Stellvertreter
des Führers eine Tagung der Eauwirtschafts-
berater statt , auf der in eingehenden Referaten
die wesentlichsten Pr - bleme der deutschen wirt¬
schaftlichen Kriegführung zur Darstellung
kamen.

Der italienische Minister für Nolkskultur
Alessandro Pavolini wird auf Einladung von
Reichsminister Dr . Goebbels am morgigen Don¬
nerstag zu einem mehrtägigen Aufenthalt in
der Reichshauptstadt eintreffen.

Dienstag nachmittag traf Reichsarbeitsführer
Hier ! in Prag ein.

Im Rahmen der Sitzung des Senats über
den Voranschlag des italienischen Erziehungs¬
ministeriums für 1940/41 unterstrich Senator
Foschini die Tatsache , daß das italienische Volk
leit altersher ein Seefahrervolk war und kämp¬
ferische Ueberlieferungen zu wahren habe . Es
sei deshalb notwendig , dieses Bewußtsein vor
allem auch in der italienischen Jugend zu
vertiefen.

Der englische Handelsschiffahrtsminister hat
einen Aufruf erlassen , in dem er die Jugend¬
lichen im Alter von 14— 18 Jahren auffordert,
sich zum Dienst in der Handelsmarine zu
melden.

Der Vorsitzende des Luftfahrtausschusses der
französischen Senats wies in einer Rede auf
die bedeutende Uederlegenhcit der deutschen
Luftwaffe hin .

^

Wer rauckt,
sollte gut roiuclien *)

-MIN », 5,

/ Erst die Übertreibung — das wahllose Paffen —
kann gegen dar Rauchen ernsthafte Bedenken aui-
lösen . Wählen Sie daher gute Cigaretten , die zum
bedächtig-genußvollen und fomitviel bekömmlicherer»
Rauchen anregen.

Va -Msten der
i.

Drüben die Berge sahen wie eine riesige , bi¬
zarre Truhe aus , die mit schwarzem Lack über¬
zogen und mit seltsamen goldenen Schriftzeichen
beschri ' ben waren . Die goldenen Schriftzeichen
waren idle unzähligen Lichter , die sich von der
Höhe des Victoria Peak herabschlängelten bis
zu den Bank - und Amüsierpalästen , den Docks
und Hafenkais , und die dann noch einmal wie-
derkchrten im Spiegel des Wassers , der ruhig
wie der Spiegel eines Binnensees lag und nur
leise Wellen warf , wenn ein Motorboot der
Hongkonger Hafenpolizei leise vorbeilauschte,
öder die breiten Sampans , von der Reede
kommend , dem Ufer zuschaukelten.

Eric W . Aniol lehnte , die Pfeife zwischen den
noch ganz knabenhaften Lippen , über die Reling
und blickte hinüber auf das nächtliche Victoria.
Er sog beständig an dem schmalen Mundstück,
damit die Pfeife nicht erlösche , und er gestand
sich , daß er kein Pfeifenraucher sei . Früher hatte
er nur Zigaretten geraucht , dann war die Zeit
gekommen , in der er keinen Joh gehabt und sehr
schief gelegen , und in der er sich das Pfeifen¬
rauchen angewöhnt oder vielmehr auch nicht an-
oewöhnt hatte . Nachher in der Messe würde er
sich eine Zigarette leisten . Jetzt war man wieder
soweit , nicht auf jeden Cent achten zu müssen.
Jetzt hatte man in der Hosentasche Hongkong¬
dollars klimpern und ein paar Banknoten in
der Brieftasche , auch eine funkelnagelneue Fünf-
vsundnote war darunter . Sie hätte man drauf¬
schlagen können in dieser Nacht , wenn man
Landurlaub gehabt hätte wie die andern , die
dort hinten auf einem kleinen Motorboot dem
Kai Zufuhren . Der Alte war dabei und der
Erste und der Zweite , der Zahlmeister und der
junge Walker , der zuletzt vor lauter llebermut
auf der Heckspitze der Vinasse Lambeth walk ge¬
tanzt hatte , was ihm das Aussehen eines
hüpfenden Hahnes gab . Sehr lustig das alles . .
Sehr lustig der Alte , der wieder einmal be¬
trunken war und sentimentale Shanties grölte,
jehr lustig der Zahlmeister mit seiner Ber-

^ / Roman von
/ Roland Marwktz

brecherphysiognomic und der hüpfende Walker . .
Die Pinasse müßte schon am Kai sein , und

alle würden es den Eingeborenen und den stock¬
steifen Engländern einmal zeigen , wie sich
amerikanische Seeleute zu amüsieren vermochten.

Seeleute?
Eric W . Aniol spuckte über die Reling . Der

Tabak war scharf und brannte auf der Zunge.
Für ihn waren das alles keine Seeleute , so
wenig wie diese elende „Toad " ein Schiff war.
Was hieß „Toad " eigentlich auf deutsch ? Aniol
überlegte eine Sekunde . Dann wußte er es:
Kröte . Richtig , ein ausgezeichneter Name für
diesen Trampdampfer , der längst reif zum Ver¬
schrotten war und der doch noch nach höherer
Weisung zwischen Schanghai und Hongkong hin
und her zu pendeln hatte . Aniol lachte vor sich
hin . Er versuchte sich vorzustellen , wie einmal
die Taufe dieses Kastens stattgefunden haben
mochte . . . Das mußte um 1912 herum gewesen
sein . 1912 war sein Geburtsjahr . Er konnte
gar nichts damit verbinden , aber er dachte an
sehr komisch wirkende Leute mit Panamahüten
und gerundeten Kneifern und aufgedrehten
Schnurrbärten , und die Damen balancierten
einen Eeflügelladen oder ein Treibhaus aus
ihren Köpfen herum , sie blickten durch die
Maschen eines Schleiers wie arme Gefangene
durchs Gitter blicken , und eine dieser Damen
also hatte wohl die Sektflasche gegen den Bug
geworfen und geflötet : „Ich taufe dich .Kröte ' !"

Nein , so war das natürlich nicht gewesen.
Keine Dame von 1912 hätte dergleichen getan.
Der Kahn , der so alt war wie man selbst , hatte
natürlich einmal anders geheißen , und dann
war er später umbenannt worden . Vielleicht
weil irgend jemand dem Reeder erzählt hatte,
daß die Chinesen die Kröte für ein Elückstier
Hielten . . . llebrigens : wer der Reeder war , aui
dessen fabelhaftem Kahn man den Dienst eines
Schiffsarztes zu tun die Ehre halt ? — das zu
erfahren war Aniol bislang noch nicht gelun¬
gen , und es war auch gleichgültig . Wichtig
war nur , daß es ein amerikanisches Schiff war,
auf dem man fuhr , und daß man unter Lands¬

leuten war.
Aniol spuckte ein zweitesmal ins Wasser . Den

Alten und den Zahlmeister und Walker als
Landsleute zu empfinden , das war ihiü ein
bißchen schwer . Immerhin , es stimmte . Kein
Zweifel , daß Eric Aniol amerikanischer Staats¬
bürger ist, wennschon sein Vater Deutscher war,
aber man war in den Staaten geboren und die
Mutter zudem Amerikanerin gewesen . . . Die
Mutter ? Aniol versuchte , sich ein Bild seiner
Mutter zu machen , und wieder fielen ihm die
Damen mit den Geflügel - und Treibhaushüten
ein . . . Er besann sich nicht mehr auf seine
Mutter . Nur auf ein Bild von ihr , das man
im Nachlaß seines Vaters gefunden hatte . . .

„Meine Eltern sind schon lange tot,
Und zur Heimat wird mir mein Boot "

,
hatte der Alte vorhin gegrölt . Immerhin war
die Wahrheit dieses wunderschönen Shanty-
verses für Eric W . Aniol nicht zu bestreiten.
Er sog an der kurzen Pfeife und merkte , daß sie
erloschen war . Wie gjn Zeichen war das , sich
jetzt loszureißcn von dem Jn - die - Nacht - Starren
und von Erinnerungen , die zu nichts taugten.
Er fuhr mit der Hand zur Stirn und schob die
widerspenstige Haarlocke , die da baumelte , unter
den Mützenrand.

„Dein Haar sieht aus wie deutscher Weizen
im Sommerglanz , hat dein Vater immer von
dir gesagt ." Diese Worte Onkel Williams fielen
Eric ein , und auch , daß Onkel William tot war,
so tot wie das Elternpaar in dem Seemanns¬
song . Onkel William war Vaters einziger
Bruder gewesen . Nach ihm hatte Eric auch
seinen zweiten Vornamen erhalten , und Onkel
William war klug genug gewesen , sich vor dem
Kriege naturalisieren zu lasten . So konnte ihm
nichts geschehen , als es 1917 auch in Amerika
losging und die Leute verrückt wurden und in
jedem einen Spion witterten.

Auch Vater haben sie für einen Spion ge¬
halten , dachte Eric , während er langsam dem
Heck zuschlenderte , von wo ein seltsamer , Heller
Gesang herüberwehte . Vater ein Spion ? Na¬
türlich war das lächerlich . Er hatte nichts
weiter aetan als das , was jeder an l ' i " - r
getan hätte : Nicht geleugnet , daß er Deutscher
war und einmal zugeschlagen , als irgendwer
von den Deutschen mit Schimpfnamen ge¬

sprochen . Dieser Schlag hatte dem Vater die
Internierung eingebracht und zudem die Tren¬
nung von seiner Frau.

Von seiner Frau , dachte Eric und er fühlte,
daß es richtiger gewesen wäre zu sagen , „von
meiner Mutter " .

Er wußte nichts von ihr . Nicht einmal ihren
Mädchennamen hatte er behalten , obschon er
ihn zuweilen beim Ausfüllen eines Formular»
gebrauchte . Dann sah er in den Papieren nach,
aber im Gedächtnis sollte der Name nicht stehen.
War das noch eine Frau und Mutter , die in
der ersten Stunde , da es anfing , Ernst zu werden,
da man zu zeigen hatte , daß man zusammen¬
gehörte , Mann und Kind im Stich ließ und sich
in die schützenden Arme der sehr begüterten
und sehr ehrenwerten Familie flüchtete ? Fast
um Verzeihung bittend , baß man in ihrer Ver¬
blendung einmal das Verbrechen begangen,
einen Deutschen zu lieben und zu heiraten.
Früher war cs Erics Wunsch gewesen , einmal
noch dieser Frau , die seine Mutter sein sollte,
gegenüberzustehen und ihr all das ins Gesicht zu
sagen . . . Dazu war es nun zu spät . Auch die
Mutter lebte nicht mehr . Vor ein paar Jahren
hatte ihm Onkel William die Mitteilung ge¬
macht , daß die Frau , die seine Mutter war , sich
unter den Tooten befunden hatte , die bei dem
Untergang der „ Empreß of Jndia " zu beklagen
waren , und der Student im ersten Semester
Eric W . Aniol hatte diese Nachricht sehr ge¬
lassen ausgenommen , zumal ihm mit dieser
Nachricht eine zweite wurde , daß er ein paar
tausend Dollar geerbt habe , die eben hinreich¬
ten , das Studium zu bezahlen.

Eric war fast am Heck angelangt . Da tauch¬
ten seltsame Schatten auf , mager und bepackt.
Kulis , die aus der Ladeluke Säcke hoben und
sie in die Sampans gleiten ließen . Man war
mit dem Löschen der Ladung noch nicht zu Ende.
Und da stand auch , die Zigarette im Mund¬
winkel , Flockton , der Dritte , die heute die Wache
hatte . Er war nicht betrunken , aber eine Wolke
von Alkohol war doch um ihn , und als er Eric
gewahrte , fordert er ihn sogleich auf , einen
Drink zu nehmen . Dieses gelbe Pack konnte
auch der Maat beaufsichtigen . Wenn man fertig
wäre , Meldung an ihn in der Messe.

(Fortsetzung folgt ) .
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für Leer . Reiderland und Papenburg
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Neuer KreisverbanbSleiter des NSA.
T Durch den Fortzug von Oberstudicndirektor

Dr . Beckmann ist die Kreisverbandsleitung
des VDA . verwaist . Nunmehr ist Heinrich
Gramer mit der Leitung beauftragt worden.
Welche Bedeutung dem VDA . beizumessen ist,
kann man am besten verstehen , wenn man über¬
legt . dag dieser Volksbund den Volksdeutschen
im Auslande die deutschen Schulen zu erhalten
versucht hat . Aus kleineren Vereinen , die sich zu
immer größeren Verbänden zusammenschlossen,
flössen den Ausländsdeutschen die Gelder zu,
die ihnen die Weitersührung deutscher Schulen
ermöglichten . Ein großer Teil Volksdeutscher
lebt auch heute noch im Auslande , hält mit
Zähigkeit an den alten Bräuchen und der deut¬
schen Sprache fest und ist mit dem Herzen bei
dem großen Kampfe , den das deutsche Volk um
seine Freiheit sührt . Darum ist cs unsere
Pflicht , die Arbeit des Dolksbundes noch mehr
als bisher zu unterstützen . Dort , wo eine Orts¬
gruppe der NSDAP , besteht , muß auch der
VDA . vertreten sein : denn auch VDA . -Arbeit
ist Dienst am deutschen Volke.

M Die Eiserne Hochzeit der Eheleute Joest
Bruns und Frau , geborene Lüdemann , wurde
zu einein frohen Ereignisse für alle Familien¬
angehörigen , unter denen sich auch fünf Solda¬
ten befanden . Von nah und fern waren viele
Glückwünsche und Zeichen der Verehrung und
Beliebtheit angekommen . Der alte „ Joest " ließ
es sich nicht nehmen , an seinem seltenen Ehren¬
tage mit einem Vortrage die Anwesenden zu
erfreuen.

W Goldene Hochzeit . Am 18. Mai werden
die Eheleute Gerhard Deppe, Allce-
slraßc 80 , das Fest der Goldenen Hochzeit
feiern . Beide — der Mann ist fllnfundsiebzig,
die Frau neunundsiebzig Jahre alt — sind noch
sehr rüstig . Lange Jahre war Deppe bei der
Eisengießerei Schreiber als Former tätig . Ihre
Ehe wurde mit sechs Kindern gesegnet . Scchs-
zchn Enkel setzen die Eeschlechterreihe fort.
Drei Söhne und ein Enkel tragen den feld¬
grauen Rock. Der letztere wurde mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet . Im Weltkriege
feierte das Paar seine Silberne , in diesem
Kriege nun seine Goldene Hochzeit . Wir wün¬
schen dem Jubelpaare , daß cs in Gesundheit
auch die Diamantene Hochzeit erleben wird.

W Ehrenzeichen für 50 Jahre treue Dienste.
Wie wir in unserer Nummer vom 1 . April
mittciltcn , ist Prokurist Bruno Roeloss
fünfzig Jahre bei der Schiffsmaklersirma W.
Bruns tätig . Gestern ist ihm nun durch den
Krcisobmann der Deutschen Arbeitsfront im
Aufträge des Bürgermeisters Drescher das
Treudienstehxcnzeichen im Rahmen eines Bc-
triebsappells überreicht worden.

M Drei Arbeitsmänncr ausgezeichnet . Erst
kürzlich berichteten wir über die Verleihung von
Trcudicnstchrenzcichen an eine größere Anzahl
von Ecsolgschastsmitglicdern der Stromversor-
gungs -AE . , Betriebsverwaltung Leer . Inzwi¬
schen konnten an drei weitere Angehörige dieses
Betriebes die Ehrenzeichen für 25jährige Be-
tricbszugehörigkcit ausgchändigt werden , und
zwar an Anton Freesc und Hilko Rannin -
g a in Leer sowie Heiko Duin in Westrhauder¬
fehn . In würdiger Form wurden ihnen die
Ehrenzeichen in Silber mit den Besitzurkundcn
durch den Bctriebssührcr überreicht.

W Papicrsammlung beginnt ! Heute nach¬
mittag wird die HI . in den einzelnen Häusern
versprechen und das angesallenc Altpapier ab-
holcu . Um eine Bprunreinigung des Stadt¬
bildes zu vermeiden , werden die Hausfrauen
gebeten , das Papier zu bündeln. Am Sonn¬
abend wird die Sammlung fortgesetzt werden.

W Psingstscrien . Die Berufsfachschu¬
len beginnen schon heute mit den Ferien , sie
nehmen den Unterricht am 15. Mai wieder auf.
Die anderen Schulen schließen erst am ll . Mai
und beginnen mit dem Unterricht auch wieder
am 15 . Mai.

Sie Landschaft fördert heimische Kultur
Aus den Zalmsberjch

'
ten -er Abteilungen Kunstwort und Sivvenstelle

Am Freitag , dem IN Mai . findet in Aurich die
Landrechnungsverfammlung statt . 2n
diesem Zusammenhänge verdienen die nachstehenden
Berichte besondere Beachtung.

T Trotz des Krieges kann die Abteilung
Kunstwart , deren Leiter , Landschaftsrat Nee-
land , seit vergangenem Herbst Soldat ist, auf
eine rege Tätigkeit zurückblicken . Wie in frü¬
herer Zeit , so hat sie sich auch in dem Jahre
1939 als wertvolle Einrichtung erwiesen , die die
kulturellen Belange Ostsrieslands zu fördern
vermag.
Die Ostfriesische Sippenstelle hat zur Durchfüh¬

rung der Sonderschau „Das schöpferische
O st f r i e s l a ird " sinnerhalb der Gauausstel-
lung „Wille und Leistung Ostfrieslands " vom 21.
bis30 . Juli >939 in Emden ) ausreichende Mittel
erhalten . Trotz des Kriegsausbruches ist die
Würdigung jener Aufgabe , die zum ersten Male
den schöpserischen Menschen Ostfrieslands im
Laufe der Jahrhunderte gezeigt hat , so allge¬
mein , daß geradezu von dem heimatlich - kul¬
turellen Ereignisse gesprochen werden kann.

Als weitere Maßnahme verdient das Werk
„ O st f r i e s i s ch e Vornamen" von Ober¬
studiendirektor i . R . Dr . Hinrich Zahrenhusen,
der leider inzwischen verstorben ist, besondere
Beachtung . Die erste Auflage des Buches , von
der Ostfriesischen Landschaft herausgegeben , ist
bereits vergriffen : eine zweite ist in Druck ge¬
geben . Die Arbeit , die die in Ostfriesland
noch jetzt gebräuchlichen Vornamen behandelt,
bedeutet eine überaus wertvolle Bereicherung
unserer heimatgebundencn Werke.

Bemerkenswert ist die Herausgabe des von
dem gleichen Verfasser bearbeiteten Vor-
Namenverzeichnisses, das auch als
Sonderdruck in 30 099 Stück erschienen ist. Diese
Sammlung guter ostfriesischer Vornamen wird
besonders den Standesbeamten unserer Heimat
an die Hand gegeben , damit diese in richtiger
Weise bei der Namengebung beraten können.
Darüber hinaus gehört das nette Heft , das nur
25 Pfennig kostet, in das Haus einer jeden ost-
friesischen Familie.

In der Ivandelhalle auf Borkum ist
wieder eine gut beschickte Ausstellung von
Arbeiten von Künstlern und Kunst¬
handwerkern durchgeführt worden.

Um den Nachwuchs zu fördern , hat die
Landschaft verschiedenen Künstlern für deren
weitere Ausbildung größere Beträge bewilligt.

Der Leiter des Aufbaulehrgangs für den er¬
weiterten Zugang zu den Hochschulen für Leh¬

rerbildung in Juist hat die Landschaft gebeten,
die dortige Schülerbücherei mit heimar-
kundlichcn Werken wissenschaftlicher und unter¬
haltender Art auszustattcn . Diesem Wunsche ist
sogleich entsprochen worden.

Wie alljährlich , so sind auch jetzt wieder wert¬
volle Einrichtungen der Heimat mit größeren
Geldmitteln bedacht worden . Neben dem
Bunde der ostfriesischen Heimatvercinc sind hier
vor allem das Landesmuscum und das
Nordsecmuseum in Emden zu nennen . Darüber
hinaus haben unter anderen Zuschüße erhalten
die Forschungstelle Weser - Ems im Deutschen
Ausland -Institut , Dienststelle Ostfriesland,
der Verein für bäuerliche Sippenkunde , Olden¬
burg , die Landesbauernschast Oldenburg für
die berufliche Förderung der Landjugend , der
Reichsarbeitsdienst in Aurich für die Ausstat¬
tung seines Versammlungsraumes und die
Volksbüchereien in Dornum und Esens . — Für
die Erhaltung der Weizenmllhle in Emden und
der Mühle in Ochtelbur sind ebenfalls nam¬
hafte Beträge gegeben worden . -

Die Aufgaben der O st s r i e s i s ch e n Eip-
penstelle haben bis zum Kriegsausbruch
eine wesentliche Ausweitung erfahren . Eine
nachdrückliche Anerkennung erfuhr die Arbeit
dadurch , daß der Gauleiter die Errichtung wei¬
terer Sippenstellen im Gau anordnctc . und zwar
für Oldenburg , Bremen und Osnabrück . Eine
Zusammenfassung ist durch den Gaubeauftragtcn
erfolgt

Die vom Leiter der Sippensiclle mit verwal¬
tete F o r s ch u n g st e I l e für Ostfricsen
im Ausland hat sich zu einer anerkannten
Betreuungstclle für die ausgewandertcn Ostfrie¬
sen entwickelt.

Für den zum Wehrdienst einberufenen Leiter
Rehbein wurde Dr . Obling. Aurich , mit der
Vertretung beauftragt . Dieser hat keinen Dienst
niit dem 1 . April 1910 angctretcn . so daß die
Fortführung der Arbeiten auch jetzt gesichert ist.

Diese Uebcrsichten veranscbaulichen die ver¬
ständnisvolle Förderung unseres Kulturlebens
in verschiedener Hinsicht Man wird bemüht
bleiben , ebenfalls in

'
der Kricgszeit Hcimat-

und Sippenkunde zu pflegen . Die Ost-
friesische Landschaft zeigt gerade hier , wie
nützlick ihre Mitwirkung auch heutigen Tages
ist. In der Landrechnunasvcrsammlung am 10.
Mai in Aurich . die bekanntlich öffentlich ist.
wird ein Einblick in die verschiedenartigen Auf¬
gaben gegeben werden.

M Kein Stück Land unbearbeitet lassen ! In
der H a j o - U n k e n st r a ß c liegt ein Acker,
an dem bisher noch nichts getan worden ist. Er
dient den Kindern als Spielplatz . Es ist drin¬
gend an der Zeit , sofort die Bestellung des noch
brachliegenden Landes vorzunehmcn.

W Turnerarbeit im Kriege . Die Mitglieder
des Turnvereins Leer von 1800 waren dem
Rufe ihres Leiters , sich in der Turnhalle zu
einer außerordentlichen Zusammenkunft einzu¬
finden , gefolgt . Die neuen N2RL .- Satzungen
wurden bckanntgegebcn , die Vcreinsführer-
frage wurde geregelt . Außerdem galt es , von
dem Männcrturnwart E . Hortmcyer Ab¬
schied zu nehmen , der sich mit außerordentlicher
Tatkraft stets für den Verein , vor allem lsir
die Sportdienstgruppen , eingesetzt hat . Dcr-
einsleitcr Dr . Meyer behielt unter Zustim¬
mung sämtlicher Anwesenden trotz weitgehen¬
der anderer Inanspruchnahme die Führung.
Die zusammengelegten Ucbunqsabcnde beider
Abteilungen finden fortan Dienstags » nd
Donnerstags statt . Die Mitglieder werden
beweisen , daß sie sich auch an diesen Turn¬
abenden rege beteiligen . Der mit den bereits
im Felde stehenden Turnern geführte Schrift¬

verkehr wird auch in Zukunft aufrcchterhaltcn.
Die wieder durchgcführtcn Wanderungen haben
großen Anklang in beiden Abteilungen gesun¬
den ; sic werden auch weiterhin einmal im
Monat stattfinden . An dem „Tag der Leibes¬
übungen " am zweiten Pfingsttage werden sich
auch die Korbballspiclerinnen und die Hand¬
ballspieler des Turnvereins beteiligen.

: : Sonderzulasfung zum höheren Verwal¬
tungsdienst . Durch eine Verordnung des Mi¬
nisterrats für die Reichsverteidigung sind die
obersten Reichsbchördcn für die Zeit bis zum
30 . September 1911 ermächtigt worden , hervor¬
ragend befähigten Diplomingenieuren,
die ihre Eignung in einer fünfjährigen Tätig¬
keit im öffentlichen Dienst erwiesen und das
32 . Lebensjahr erreicht haben , ohne die vor-
geschricbenc Große Staatsprüfung die Befähi¬
gung zum höheren bautcchnischen Verwaltungs¬
dienst zuzucrkenncn . Von dieser Ermächtigung
soll nur in besonderen Ausnahmefällen und in
einem bestimmten Umfang Gebrauch gemacht
werden.

O Aenderung des Reichsverforgungsgesehcs.
Durch ein Gesetz zur Aenderung des Reichsver¬
sorgungsgesetzes vom 29 . April 1910 können

Unsere Soldaten kennen keine Hindernisse
Pausenlos geht der Vormarsch unserer Trup¬

pe» in Norwegen weiter : durch fast metcrticfcn
Schnee wird von Nachrichtenabteilungen die
Fernsprechverbindung zwischen B - Stellen her¬
gestellt . jPK . Echenck, Presse -Hofsmann .)

Kriegsbeschädigte, die als Kranken-
kassenmitgliedcr wegen ihres Dienstbeschädi¬
gungsleidens von der Kasse ausgesteuert sind,
bei Erkrankung an einem anderen Leiden nun¬
mehr für dieses Leiden Heilbehandlung bis zur
Ecsamtdauer von 26 Wochen für Rechnung des
Reiches erhalten . Waisen die nach dem 1.
September 1923 geboren sind , erhalten die
Waisenrenten bis zur Vollendung des 18. statt
bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres , ferner
kann Kinderzulage von Schwerbeschädigten so¬
wie Waisenrente bei Schul - oder Berufsausbil¬
dung bis zum vollendeten 21 . Lebensjahr wei¬
tergewährt werden.

Derdunkelungszeit von 21 .00 bis 5 . 42 Uhr

W Nüttermoor . Goldene Hochzeit.
Am 21 . Mai können die Eheleute Jakob de
Vrics und Frau Töbkc , geborene Kuiper . das
Fest der Goldenen Hochzeit feiern , de Vrics,
früher Weichenwärter , versah seinen Dienst in
Hiltrup bei Münster , in Steenfelde und zuletzt
als Blockwärter in Nüttermoor . Der Ehe ent¬
stammen drei Söhne und vier Töchter , die alle
verheiratet sind . Das Ehepaar de Vries ver¬
lebt hier in Nüttermoor seine Ruhcjahre.
Wenn sich auch die Beschwerden des Alters
bemerkbar machen , so sind sie doch beide insbe¬
sondere geistig auf der Höhe . Gewiß wird cs
an ihrem Ehrentage an Glückwünschen nicht
fehlen.

W Warsingsfehn . Die Kriegerkame¬
radschaft hielt einen gutbesuchten Appell ab.
dem das Leitwort „ Vorsicht , Feind hört mit !"
zugrunde gelegt wurde . Die Fahnenspitze,
die ein ansehnliches Gewicht aufwies , wurde
mit dem Adler und der Kugel der Metall¬
sammlung übergeben . Die Zusammenkunft
wurde mit einem Schießdienst beschloß« ».

Die Gesundheit ist unser

höchstes Gut . Mit kranken Zähnen

aber ist kein Mensch gesund.

«I 'L»

„Wir benötigen einen Lotsen !
" / Von Heinz Servatius

H! Eine sehr wichtige und vor allem auch
verantwortungsvolle Ausgabe haben die Lotsen,
denn sic sind cs , die in harter Arbeit den See¬
verkehr zur deutschen Küste und ihren Häfen
sicherstcllen . Wenn schon im Frieden ihre Tä¬
tigkeit nicht leicht ist , denn sie müssen alle Un¬
tiefen , Sandbänke und die Fahrstraßen der
Flußmündungen auf das genaueste kennen , um
Io schwieriger ist ihr Aufgabenkreis im Kriege,
wo aus militärischen Gründen die Seezeichen
öfters geändert werden müssen . Besonders bei
Nebel oder schlechtem Wetter ist das sichere Ein¬
bringen eines Schiffes in den Hafen ohne sie
fass undenkbar.

Die Lotsen werden in drei Gruppen eingeteilt.
Während für die Schiffe der Kriegsmarine be¬
sondere Marinelotsen Tag und Nacht zur Ver¬
fügung stehen , halten sich die beamteten und
gewerbetreibenden Lotsen bereit , der neutralen
und eigenen Seeschiffahrt als Helfer zu dienen.
Die Ausbildungszeit beginnt als Schiffsjunge
von der Pike auf : er wird erst dann zum Lotsen
ernannt , wenn er sein Patent zum Kapitän auf
öroße Fahrt erlangt hat.
. Eine kurze Fahrt mit einem Lotsendampfer
soll einen kleinen Einblick in diesen schweren
und verantwortungsvollen Beruf geben . Heute
m der Ablösungstag . das heißt , es fährt der im
Hafen liegende Lotsendampfer hinaus , um sein
« chwesterschiff, das jetzt seit vierzehn Tagen
^ ?it draußen vor der Flußmündung seinen
Dienst versieht , abzulösen . Die Männer an
Aord tragen nicht die blaue Uniform der
Kriegsmarine , und dennoch sind sie auch treue
^ afsenkameraden der deutschen Kriegsmarine,

Eine frische Brise kommt auf und läßt die
Flaggen am Heck und Top lustig im Winde
flattern . Wir begeben siins zum Kapitän auf
die Kommandobrücke . Das einzige , was uns
hier oben an den Krieg erjnnert , sind große
Tafeln , auf denen alle feindlichen und deutschen
Flugzeugtypen abgebildet sind.

Vierzig Jahre fährt der Kapitän nun schon
zur See , seit zehn Jahren betreut er einen
Lotsendampfcr . Man sieht es ihm an , daß er
ein befahrener Seemann ist. „Mehr als einmal
flog der Tommy über uns , so erzählt er , mehr
als einmal kamen in unmittelbarer Nähe von
unserem Schiff Minen zur Explosion . Aber
dank der Wachsamkeit unserer Kriegsschiffe und
Vorpostenboote ist immer noch alles gut gegan¬
gen . Schwer war auch unser Dienst während
der harten Winterzeit in diesem Jahre . Wir
wurden als Eisbrecher eingesetzt und haben
manchem Schiff das Einlaufen in den sicheren
Hafen ermöglicht ." Bescheiden und einfach , als
wäre dieser harte Dienst eine Selbstverständlich¬
keit , klingen diese Worte . Stolz ist er auf die
Leistungsfähigkeit seines Schiffes , das mit
seinen 1500 PS . allein im letzten Winter vier
Dampfer aus Eisnot und zwei aus Seenot er¬
rettet hat . Bei normalen Wetterverhältnißen
läuft das Schiff 11 Knoten , gewiß eine beacht¬
liche Leistung.

„ Wie vollieht sich eigentlich Ihr Dienst " ,
lautet unsere Frage . „Die Lotsendampfcr
haben die Aufgabe , den Schiffen , die von See
kommen und zum Bestimmungshafen wollen,
einen Lotsen mitzugebcn , der sie als Berater
des Kapitäns , — in der Praxis führt jedoch der

Lotse das Schiff in eigener Verantwortlichkeit —
sicher in den Hafen geleitet . Der Dampfer liegt
ständig weit draußen auf See und kreuzt auf
einer bestimmten Stelle . An Bord befinden sich
immer einige Lotsen , die auf das international
bekannte Lotsensickgnal zum einlaufenden
Dampfer gebracht werden und dann hier ihren
Dienst aufnehmen . Den Schiffen , die im Hafen
einen Lotsen an Bord genommen haben und in
See gehen , nimmt er den Lotsen ab . So voll¬
zieht sich in steter Gleichmäßigkeit ihr Dienst:
unser Schiff aber bietet ihnen in der Freizeit
eine sicher« Zuflucht ."

Auf unserer Fahrt begegnen uns Zoll¬
dampfer , neutrale Handelsschiffe und Kricgs-
fahrzeuge , die alle mit einem Lotsen an Bord
dem sicheren Hafen zustreben . Vorpostenboote
jagen in der Ferne auf und ab . immer bereit,
den militärischen Schutz aller Handelsschiffe
gegen feindliche Angriffe zur See oder aus der
Luft zu übernehmen . Sie wachen über die
Offenhaltung der deutschen Häfen und machen
hierdurch alle Blockadeabsichtcn der Engländer
zunichte.

Inzwischen hat der Lotsendampfer das abzu¬
lösende Schiff erreicht . Wir legen uns in etwa
hundert Meter Entfernung backbord längsseits.
Beim Schwesterschiff werden Boote zu Wasser
gelassen , um einige diensthabende Lotsen zu uns
herllberzubringen . Es sind wetterharte Män¬
ner , sie bleiben noch so lange hier draußen , bis
ein Dampfer ihre Hilfe anfordert . Auch wir
verlaßen nun das Schiff und besteigen Uber die
Strickleiter eine schnelle Motorbarkaße , sie
bringt uns auf den Dampfer , der nach harten
Tagen der Arbeit seine verdiente Liegezeit im
Hafen hat . Noch ein paar Abschiedsgrüße zum
ersten Dampfer , dann erfolgt die Rückfahrt.

W Brinkum . Nicht mehr soviel Feld¬
bohnen. Vor einigen Jahren sah man hier
zu beiden Seiten lför Rcichsstraße größere Flä¬
chen Feldbohnen . Wenn auch stellenweise in
den letzten Jahren recht gute Erträge erzielt
worden sind , so hat man doch festgestcllt , daß
diese Bohnen einen etwas schwereren
Boden beanspruchen als Kartoffeln und Rog¬
gen . mit denen in unserer Gegend durchschnitt¬
lich sichere Erfolge erzielt werden . Das Winter¬
korn hat auf manchen Aeckern einen recht dün¬
nen Stand . Der Hafer ist dagegen überall gut
aufgcgangen und hat eine frische Farbe.

W Holtland - Nücke. Kinderreichtum.
Den Eheleuten Hinrich Winkelmann und Frau
Martha , geborene Roß , wurde dieser Tage das
zwölfte Kind , und zwar ein Sohn , geboren . All^
Kinder , zehn Jungen und zwei Mädel , sind zur
großen Freude der Eltern kräftig und gesund.

Fz Hesel . Vieh versandt. In den letz¬
ten Wochen und Monaten wurden von hier
viele gemästete Kälber abgeliefert . Entspre-

Nnter dem ^
Z^ obeilsodler

R - itersturm 5/183 Trupp Leer . Nächster Dienst deute
um 20 Uhr bei der Reitschule.

Fliegerges - lgsch- ft Fl . 1/381. Heute abend 8 Uh ^ treten
die Scharen 1 und 3 in Sportzeug beim EermanWpoit»
platz zum Turnen an . Schar 2 ldie aus der Eesolgschast
i/381 überwiesenen Junggenosscnf treten um 8.1ö Uhr
beim Keim Fabriziusstratze an

BDM ., Standort Leer . Heute 18 Uhr Turnen für die
Fjihrerinnenanwärterinnen , Turnhalle Strdtze der SA.
Sämtliche Mädel - und Sungmädllführerinnen des Stand¬
ortes Leer treten mit Turnzeug an der Turnhalle Str -E
der SA . an . Beginn pünktlich 20.15 Uhr,



Ferntrauung einst und jetzt /

Wertvoller Kulturboden mitten im Walde
Ackerland im Gehölz von Sandhorst und Neuenwalde

W Wenn man die Waldungen Sandhorst
und Neuenwalde durchstreift , erblickt man an
einigen Stellen Ackerland und Weiden bzw.
Wiesen . Der Forst -Fiskus hat bereits vor
einigen Jahrzehnten Waldbodcn an Land-
gebräucher ans den umliegenden Ortschaften für
eine geringe Pachtsumme abgegeben . Für eine
derartige Verpachtung kamen zunächst Wald¬
stücke in Frage , die früher von größeren
Waldbränden heimgesucht worden waren.
Besonders im Waldteil Neucnwalde sind viele
Hektar Waldflächen ausgetan worden.

Hart und mühsam war die Arbeit , die die
Pächter in den ersten Jahren ihrer Pachtzeit zu
leisten hatten . Baumstämme mußten gerodet
und der Boden gehackt werden , bis er ertrags¬
fähig wurde . In den letzten Jahren sind von
der Forstverwaltung ebenfalls mehrere Wald¬
flächen zur Verfügung gestellt worden , auf

bei Hülsmann . Die Folge bringt die bekann¬
ten Hamburger Jan und Hein sowie gute
Kleinkunstvertreter . Ein Besuch ist zu emp¬
fehlen.

T Wieder Spielnachmittagc der Kinderschar.
Die NS . -Frauenschaft gibt bekannt , daß von
morgen ab wieder Spielnachmittage der Kinder¬
schar stattfinden , und zwar im BDM .- Hause.
Ecke Richardstraßc.

W Hitler -Jugend sammelt Altpapier . In
diesen Tagen wird die Hitler -Jugend in jeder
Familie vorsprechen und Altpapier abholen.
An alle Hausfrauen ergeht der Ruf , die vor¬
handenen Mengen bereitzulcgen . Jede Menge
wird von den Jungen angenommen.

D Gewerbe - und Bürgersteuer zahlen ! Wie
die Stadtverwaltung heute bekannt
macht , werden die Grund -, Hauszins - und
Hundesteuern auf Grund der Steucrzettcl von
19 )9 vorerst wcncr erhoben . Ferner sind zu
zahlen : Gewerbesteuer für das 1. Vierteljahr
1910 und Bürgersteuer für das 2. Vierteljahr
1940 . Für das Obencnde findet die Hebung
in der Gastwirtschaft Albcrs am 15. und 16.
Mai statt , für das Untenendc mm 9. bis 11,
und am 11 ., 17. und 18. Mai während der
Kassenstundcn.

D Aschendors . Hohes Alter. Landwicrt
Bernard Bohse wurde gestern 81 Jahre alt.

M . Sögel . Feierstunden mit den
Arbeitsmaiden. Am Sonntag hatten sich
die Maiden die Familien , bei denen sie tätig
sind , zu einer schlichten Feier im Tagcsraum
ihres schönen Lagers eingcladcn , der aufs
schönst« ausgcschmückt war . Nach einer Begrü¬
ßung durch die Lagcrsührerin Vostelmaiin er¬
läuterte diese anhand schöner Lichtbilder die
tägliche Arbeitsleistung der Maiden , die im
Hümmling und Lmsland — es bestehe, , weitere
Läger in Paoenburg -Obcnende und Rhede —
bereits jahrelang ihre segenrciche Tätigkeit
ausübcn . Reigen , Volkstänze und Eemein-
schaftsgcsänge schufen alsbald die rechte Aest-
ftimmung . Ortsgruppcnlciter Kotte , Sogel,
richtete herzliche Dankcswortc an die Arbeits-
maiden . Er wünschte , daß weitere Zusammen¬
künfte bald stattsinden würden.

M Lathen . Vom NS . - Kreiskrieger¬
verband „Emslan d"

. Kreisführer Jensch,
Meppen , begrüßte die Kameraden aus den Ge¬
meinden Heede , Dörpen , Lathen , Ahlen , Der¬
sum , Oberlängen , Nicdcrlangen , Tinnen und
Wippingen , die zum Teil weite Anmarschwege
mit dem Rade gemacht hatten . Er gab sodann
einen Rückblick auf die Arbeit des NS .-Reichs-
kriegerbundes . Dann sprach der Stabsleiter des
Eaukriegervcrbandes , Dr . Ganten , Hamburg,
über dessen Aufgaben . Die Führung von
Kriegschroniken sowie die Bildung von Schieß-
kameradschasten wurde bekanntgegeben.

denen die Waldbäume nicht recht gedeihen
wollten und nur Krüppelbusch bildeten.

Die Pachtzeit für diese Ländereien beträgt
zehn Jahre . Mit unermüdlichem Fleiß sind die
Pächter an die schweren Kultivierungsarb " ' t - n
herangegangen . Der Einsatz hat sich ge' «"»- .
und der Erfolg ist nicht ausgeblieven.
Im sogenannten „Meer " im Sandhorster Wald
befinden sich einige Hektar Boden , die heute
fruchtbares Land sind , früher zum großen Teil
aus Moorkulen und Vleichsandhügeln bestanden.

Dis Kultivierungsarbeiten auf derartigem
Waldboden machen sich erst nach langer Pacht¬
zeit bezahlt . Die Ncukulturen im Walde
lieferten im letzten Jahre einen zufriedenstellen¬
den Ertrag . Die Anlegung von Acckcrn und
Weiden mitten im Walde unserer engeren
Heimat hat sich auf jeden Fall bewährt , und
dem Fleiß der Pächter ist es zu danken , daß aus
früher nutzlos dalicgenden Waldstücken frucht¬
bares Ackerland geworden ist.

^ m r! e n
M K . -Bannsührer Koch verläßt Emden.

Lehrer Walter Koch von der Neutorschule ist
als Turn -, und Sportlehrer an die Mittelschule
Osnabrück .versetzt worden.

Fr Verdiente Emder Erzieher . Das Treudienst-
chrenzcichen in Silber wurde der Lehrerin
Dora Hesse von der Neutorschule und dem
Lehrer Wilhelm Hollcnberg, zur Zeit bei
der Luftwaffe , durch Krcisschulrat Freise in
feierlicher Form überreicht.

W Auszeichnung . Telegraphen - Werkführer
Bernhard Hespos hat die Medaille zur
Erinnerung an den 1. Oktober 1938 vom
Führer verliehen bekommen.

D Ehrung eines Eefolgschastsmitglicdcs.
Dem Büroangcstelltcn Anton Han sie in in
Emden wurde gestern aus Anlaß der vierzig¬
jährigen Beschäftigung im Staatsdienst « das
Treudicnst -Ehrenzeichen 1 . Stufe in Gold in
feierlicher Weise durch Oberbaurat Deitmers
überreicht.

D Geburtstag « alter Emder . Zwei betagte
Emder Einwohner konnten gestern ihren Ge¬
burtstag feiern , und zwar Witwe Mella Ack-
mann, geborene Stöhr , Philosophcnwcg 38,
die ihr 88 . Lebensjahr vollendete . Frau Ack-
ickann ist in Larrelt geboren und jetzt etwa 62
Jahre in Emden ansässig . Ferner beging Rent¬
ner Harm Krull. Ncsserland , seinen 82 . Ge¬
burtstag . Nkorgen wird übrigens auch Witwe
Frauke Risius, geborene Molter . Celos-
straße 18, ihren 83. Geburtstag in Gesundheit
und Frische begehen können.

H u f i c !i
WMlmus in Extum abgebrannt
T Gestern abend gegen 26 .30 Uhr wurde in

einem Hause in Ertum Feuer bemerkt . Sofort
wurde die Freiwillige Feuerwehr Aurich ver¬
ständigt , die nach kurzer Zeit mit einer Motor¬
spritze zum Brandort fuhr . Das Feuer hatte
aber bereits so schnell um sich gegriffen , daß
von dem Einfamilienhaus nicht mehr viel zu
retten war . Das Haus , das erst vor wenigen
Jahren errichtet worden ist, gehört einem Ein¬
wohner in Emden . Bis zur Stunde konnte die
Ursache des Brandes noch nicht geklärt
werden.

T SA . -Sturmsiihrer Theesfeld , einer der
Führer der hiesigen Wehrmannschaft , nahm
kürzlich an einem Lehrgang in der Führerschule
in Dresden mit Erfolg teil . Gestein wurde ihm
der in diesem Ausbildungslchrgang erworbene
P - Schein zugesandt.

T Nicht ganz aufgebrannt . Zu der von uns
gestern veröffentlichten Notiz über den Brand
eines Lastwagens erfahren wir . daß das
Fahrzeug durch das Feuer nicht so stark in Mit¬
leidenschaft gezogen worden ist . wie man zu¬
nächst angenommen hatte . Es ist durch den
schnell gelöschten Brand nur leichter Sach¬
schaden entstanden.

chend der vorgeschrittenen Jahreszeit werden
die Anlieferungen von Bullkälbcrn jetzt weni¬
ger . Auch wurden in der letzten Zeit viele
vier bis fünf Wochen alte Schaflämmer ver¬
sandt.

M Stiekelkmmperfehn . Die Kricger-
kameradscha 'ft im NS .-Reichskriegerbund
hielt einen gutkesuchten Monatsappell in der
Gastwirtschaft Zeiten , Beningafehn , ab . Kame-
radschaftsführer Aden sprach über die gegen¬
wärtige politische Lage und hob besonders di«
neuen Erfolge unserer jungen Wehrmacht her¬
vor . Anschließend wurden Feldpostbriefe ver¬
lesen ; die Kameradschaft steht im regen Brief¬
wechsel mit der Front . Zur Ausgestaltung des
Abends spielte die Kapelle flotte alte und neue
Märsche.

Ul Remels . Günstige Entwicklung
der Kasse. Die kürzlich in der Wenkeschen
Gastwirtschaft in Remels abgehaltene Haupt¬
versammlung der Spar - und Darlehnskassc
Remels «GmuH . war nur schwach besucht.
Ter Vorsitzende Bauer D. Fohren -Ncufirrel
konnte mitteilen , daß sich die Genossenschaft
auch im Geschäftsjahr 1939 vorteilhaft weiter-
entwickelte . Die Einlagen erhöhten sich um
rund 260 000 RM . , so daß diese nunmehr seit
1933 von 250 000 RM . auf 960 000 RM . stie¬
gen . Der Umsatz auf einer Hauptbuchscite be¬
lief sich 1939 auf 8 500 000 RM .' Im Jahre
1932 betrug er 2 200 000 RM . Die Mitglieder¬
zahl beträgt zZt . 151 . Der ausgcwicsene Rein¬
gewinn in Höhe von 7 091 .65 RM . wurde ein¬
stimmig der Rücklage zugeschricbcn . Die aus-
schcidenden Mitglieder (vom Vorstand Bauer
A . Ahrenholtz . Oltmannsfehn ; vom Aussichtsrat
Bauer D . Fohren . Neufirrel , und Bauer H.
Harms , Spols ) wurden einstimmig wicder-
gcwählt.

V Holterfehn . Eisernes Kreuz ver¬
liehen. Dem Matrosen Siegfried Schmidt
wurde für Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen.

V/ e e n e n
Fl Beförderung . Der bei den Pionieren an

der Westfront stehende Bernhard Klugkist
wurde zum Unteroffizier befördert.

Eisengitter verschwinden . Die meisten
Besitzer von Er abstellen, die noch mit
einem Eisengitter versehen sind , haben sich mit
deren Entfernung einverstanden erklärt . Die
Gräber , die nicht gepflegt werden und noch
Eisengitter besitzen, verlieren auch diese häßliche
Umzäunung . Auch hier führt die Entgittcrung
zu einer Verschönerung.

^ spenburz

Erfolgreiche Hundezucht
In den Bezirk «» um Lathen hielt dtr ILgdge¬

hr L u ch» h u n L e 0 « r e i n sllr den Urei»
Sschendars - Hiimmling unl «r Leilunp des Ob¬
mann «« — Tchulrat Tr . Schmidt — sein « «ist« wohl-
aclungcne Iugrndsuche ab Bon drn Kund «» «rhicll «»
Preise:

l . Prci » „ Artus r>. d . Jresenburp ", Besitz«! Admini¬
strator Lnnge -Papenburg , Züchter uampker -Düthe
lLaihen ) ! ..Anti « o. d . gresenburz " Besitzer K. Janftng.
Sliederlangen . Züchter Kainpker -Duthe (Lachen ) : .Heiko
r>. kuniberg " . Besitzer E . de Locr , ffrescnburg . Züchter
Kampler -Tiiche (Lathen ) : „ Harras o. Iancow ", Be¬
sitzer Kroeneoeld - Tolltnghorst, Züchter Ha-
g- rstein -Ielschow : „ Bella ». d. Tongrube " . Besitzer Arend
van Mark jr . . Ihrhove , Züchter Schmidt -Soltborg . Ter
letztere erhielt den Ehrenpreis liir Len besten Hundesührer
(Silberne Plakette de» Landrats ) .

Prei » „ Enno ». Hegering
" . Besitzer Kaupllehrer

Piclage -Sögel , Züchter Lüiken-Iögcrhos : Heidi v. kuni-
derg " . Besitzer Anton Andrees -Düthe (Lathen ) . Züchter
Siekmann -Reckltnyhausen : ..Altar » . d . Fresenburg " . Be¬
sitzer Kamgker -Düthe (Lathen ) , Züchter Kampler -Lüch«
( Lathen ) : „Arno v d. Fresenburg " . Besitzer Schulrat Tr.
Schmidt -Papenburg . Züchter Kampker -Tuthe (Lachen ) :
„ Eros v. Siebenstern , Besitzer Lehrer Flcddcimann -Ajchcn-
Lars . Züchter Lehrer Fleddermann -Aschendors.

si. Preis „Asia v. d. Fresenburg " , Besitzer Heim . Laken»
Tunxdorf , Besitz«! Kampkei -Dllthc

Tie gezeigten Tiere beweisen , datz sich die Hundezucht im
Kreise günstig entwickelt hat.

W Die NS . -Gemeinschast „Kraft durch
Freude " führt in den nächsten Tagen verschie¬
dene Veranstaltungen durch , und zwar
am Mittwoch in Dörpen bei Lcsfers , am
Donnerstag bei Rolfes und am Freitagabend

W Das Wort „Ferntrauung " ist eine Wort¬
prägung der jetzigen Kriegszeit . Zu der bis¬
herigen „Kriegstrauung "

, bei der wie bei jeder
anderen Trauung die Brautleute beide persön¬
lich und gleichzeitig anwesend sein müssen , tral
die „ Ferntrauung " : der Soldat im Felde kann
sich in Abwesenheit der Braut trauen lassen.

Solche Ferntrauungeu kennen auch die frühe¬
ren Jahrhunderte . Man verlangte allerdings
für den abwesenden Ehepartner einen Stell¬
vertreter und nannte eine solche Stellvertre¬
tung Prokuration . Da es bei einer solchen
Eheschließung den Eheleuten unmöglich war,
die Ringe zu wechseln , trugen der oder die zu
Trauende und der Stellvertreter Handschuhe.
Aus diesem Grunde nannte man diese Art der
Eheschließung „ Handschuhheirat "

. Sie kam auch
früher nur gelegentlich vor , besonders bei Hei¬
raten zwischen Angehörigen von Herrscherhäu¬
sern . die sehr weit auseinander wohnten und
häufig nur aus politischen Gründen heirateten.
Napoleon der Erste heiratete zum Beispiel
1810 die Tochter des Kaisers Franz des Ersten
von Oesterreich , die Erzherzogin Marie Luise.
Er verstand es zu erreichen , daß seine Ehe mit
Josephine Veauharnais für ungültig erklärt
wurde und ließ sich am 11. 3. 1810 mit der Erz¬
herzogin Marie Luise in Wien trauen . Er
selbst war bei der Trauung nicht anwesend,
sein SMlvertreter war der Bruder des Kaisers
Franz , der Erzherzog Karl.

Wie Fieker berichtet , fanden solche Hand¬
schuhheiraten auch in Holland zeitweilig statt,
wenn „große Entfernungen die Anwesenheit
Leider Verlobter hinderten , zum Beispiel der
Verlobte sich bereits in den indischen Kolonien
befand und sich aus geschäftlichen Gründen

nicht auf längere Zeit von seiner Niederlassung
entfernen konnte ."

Soweit bisher bekannt geworden , ist in ost¬
friesischen Kirchenbüchern nur ein Teil einer
Handschuhhcirat ausgezeichnet , nämlich im
Kirchenbuch von Larrelt , Jahrgang 1707 . Die
Eintragung besagt wörtlich:

„Anno 1707 , d. 13. Martii syn hier praevia
trina proclamatione met consent van t
Amtgerigt openlik in den Houwlikenstaat
door daartoe geordinierde en van gerigte
toegelatene

'
volmagt , Sergeant Johan

Smid , dewelke sulks ook voor de gautse ge-
meene heeft bckend , dat Wille Brands
(die met de Erfprincelike Doerl . recruiten
na Vraband transportiert moeste worden)
hem als Oom van de Bruid daartoe hadde
beordert , dal Hy in syn naam syn Bruit
Wupke Jamssen soude trouwen , bevestigt

Wilk « Brands . Soldaat in des Hoog-
vorstl . Doorl . des H . Erfprintzen Regi¬
ment ander de H . Capitaine Polman cn
Wupke Janssen weil . Jan Neiders na-
gelaten elike dogter ."

Bei dem Erbprinzenregiment handelt es sich
um ein Regiment , das Fürst Christian Eber¬
hard von Ostfriesland 1708 für Holland an¬
warb . Es sollte später von dem Erbprinzen
Georg Albrecht , der 1703 erst 13 Jahre alt
war , gefühlt werden . 1707 übernahm Georg
Albrecht das Kommando des Regiments im
Dienste Hollands , 1708 trat er beim Tode sei¬
nes Vaters die Regentschaft in Ostsries¬
land an.

Diese Fälle von Handschuhheiraten erhalten
im gegenwärtigen Kriege Parallelen in den
„Ferntrauungen "

, nur mit dem Unterschied,

daß der Bräutigam in der Heimat keinen
Stellvertreter braucht . In dem dazu erlassenen
Gesetz heißt es : „ Wer als Angehöriger der
Wehrmacht an einem Kriege , einem kriegsähn¬
lichen Unternehmen oder einem besonderen
Einsatz teilnimmt und seinen Standort verlas¬
sen hat , kann seinen Willen , die Ehe einzu¬
gehen , auch zur Niederschrift des Vataillons-
kommandeurs erklären . Diese Erklärung ist
unwiderruflich ; sie verliert jedoch nach zwei
Monaten ihre Kraft , wenn die Frau ihre Er¬
klärung , die Ehe einzugehen , bis zu diesem
Zeitpunkt nicht vor dem Standesbeamten abge¬
geben hat ."

Ein Soldat an der Front , der heiraten will,
ohne dazu Urlaub erhalten zu können , meldet
dies seinem Kommandeur . Er füllt ein For¬
mular : aus . das der Kommandeur beglaubigt
und dem Standesamt zuschickt. Die Braut hat
nun noch zwei Monate Zeit , mit zwei Trau¬
zeugen auf dem für sie zuständigen Standesamt
zu erscheinen und das Eheschließungsdokument
zu unterschreiben . Mit ihrer Unterschrift ist
die Ehe geschlossen.

Es ist anzunehmen , daß die meisten Bräute,
die von dieser Einrichtung Gebrauch machen,
wenig Zeit von diesen zwei Monaten verstrei¬
chen lassen , um durch ihre Unterschrift die Ehe¬
schließung zu vollziehen.

So berühren sich in dieser Einrichtung frü¬
here Jahrhunderte mit unserer Zeit : Hand¬
schuhheirat früher , Ferntrauung heute , beide
aus dem Bestreben entstanden , in außer¬
gewöhnlichen Fällen die Schwierigkeit der
Ueberwindung großer Entfernungen für eine
Trauung , die nickst mehr hinausgeschoben wer¬
den soll , zu beseitigen.

(Schrifttum : H . Fieker . „Handschuhheirat " ;
in „Die Tide "
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N o n rk e n
Pfingstmarkt - trotz Krieg

T Wenn diese Zeilen in die Hand unserer
Leser kommen , trennen uns nur noch fünf Tage
von der größten und schönsten Volksbelustigung,
die wir in Norden kennen , von unserem berühm¬
ten Pfingstmarkt , den man in ganz Ostfriesland
zu schätzen weiß . Jeder vernünftige Volks¬
genosse weiß heute aber , daß zu Pfingsten
keine unnötigen Reisen gemacht werden
dürfen . Daher wird von auswärts kein Besuch
zu erwarten lein . Wundern wird sich aber
dennoch jeder Einheimische , daß der Markt auch
diesmal noch so beschickt sein wird , daß jeder
auf seine Kosten kommen kann . Neben den
Ringclbahnen von Müller , Meyer und Strot»
henke , die auf dem Pfingstmarkt einfach nicht
fehlen dürfen , werden wir Müllers Schaukel
vorfinden . Ferner Brettings Raupenbahn,
Schnellkes Krinoline , Hensels Panorama , Zim¬
mermanns Liliputaner -VarietL , ein Löwenhaus,
sowie als Neuheit einen Turmflieger . Selbst¬
verständlich wird das bekannte Kaffee Becker
nicht fehlen , und es wird eine ganze Anzahl
anderer Buden Aufstellung finden.

T Auszeichnung . Der Sohn des verstor¬
benen Lokomotivführers Schormanns von hier,
Feldwebel Julius Schormanits, wurde we¬
gen Tapferkeit vor dem Feinde in Norwegen
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet
und zum Leutnant befördert.

W Eaudiplome verliehen . Der Reederei
Nordcn -Frisia A . -E . und dem Hotel „Deutsches
Haus " wurde das Eaudiplom für hervor¬
ragende Leistungen für ein weiteres
Jahr verliehen . Diese hohe Auszeichnung de»
Gauleiters sollte ein Ansporn für jeden Be«
triebsführer sein.

W Geistesgegenwart eines Arbeitskameraden.
Gestern mittag bewies ein Eisenbahnarbeiter,
der bei der Eisenbahnbrllckc an der Lütets»
bürgen Landstraße beschäftigt war , seine
Geistesgegenwart . Eine große Kurbel war
vergessen worden und lag nun quer über den
Schienen . Man merkte es erst , als ein Zug
sich näherte . 2m letzten Augenblick sprang ein
Arbeiter hinzu und zog die Kurbel von den
Schienen . Durch seine Geistesgegenwart hat er
sicher ein Unglück verhütet.

M Leichter Unfall . Ein hiesiger Bäcker¬
geselle erlitt bei der Arbeit an der Siebmaschine
einen Unfall . Er geriet mit der rechten Hand
in das Getriebe der Maschine . Dabei
wurden ihm zwei Finger der Hand verletzt , so
daß er sich in ärztliche Behandlung begeben
mußte . Glücklicherweise ist der Knochen nicht
verletzt worden.

T Nicht anhängcn ! Man kann immer wieder
beobachten , daß sich kleine Kinder an fah¬
rende Pferdefuhrwerke anhängen . So¬
bald das Fuhrwerk aber etwas schneller fährt,
springen sie wieder ab . Sie gefährden dadurch,
abgesehen davon , daß sie sich beim Abspringen
leicht verletzen können , den Verkehr . Es ist näm¬
lich leicht möglich , daß sie von anderen Fahr¬
zeugen angefahren werden . Eltern und Erzieher
können hier nicht genug warnen.

T Leichter Perkehrsunsall . Auf der
Brücke über das Sieltief ereignete sich
an > Dienstagabend ein leichter Vcrkehrsunsall.
Mehrere Jungen standen mit ihren Rädern auf
der Brücke , als ein Pfcrdewagen hcrankam . Da
einer der Jungen sein Rad nicht mehr schnell
genug zur Seite schieben konnte , wurde es von
dem Wagen ersaßt und stark verbogen , so daß
es nicht mehr betriebsfähig war.

M Eingedrückte Mauer wird ersetzt. Die
kürzlich durch einen Vcrkehrsunsall eingedrückte
Mauer eines Hauses an der Rorddcicher
Straße wird jetzt wieder hergcstcllt . Das
Haus erhielt eine neue Scitcnmaucr.

M Marienhafe . Fahrrad gestohlen.
Als der Einwohner S . aus Schott hier bei
seinen Verwandten auf Besuch weilte , hatte er
sein Fahrrad hinter das Haus geschoben . Als
er sich nun nach Hause begeben wollte , bemerkte
er den Diebstahl seines Rades.

M Schoonorth . Trecker im Dien st e der
Landwirtschaft. Wenn man durch die
Schoonorther Gegend fährt , kann man sehen,
wie überall auf dem Lande Bauern mit Treckern
arbeiten . Infolge des Krieges haben sie viele
ihrer Pferde zum Dienst im Heer abgeliefert.
Um ihrer Arbeit aber weiter nachgehen zu
können , haben sie sich dafür einen Ackerbulldog
angeschafft , der das Pferd fast völlig ersetzt.
Da außerdem durch das NSKK . und die Polizei
dem Bauern oder seinem Gehilfen sehr günstige
Gelegenheit gegeben wird , den Führerschein
Klasse IV . zu erwerben , der ja zum Führen
eines solchen Treckers berechtigt , werden sich bald
wohl noch mehr Bauern einen Ackerbulldog an-
schaffen.

T Schott . In den Fuß hineingehackt.
Pech hatte ein vierzehnjähriger Junge , als er
seinem Vater bei der Landarbeit helfen wollte.
Er schlug sich mit der Hacke auf den Fuß , wobei
eine der Spitzen das Leder des Schuhes durch¬
drang und den F «ß erheblich verletzte . Er
mußte sofort ärztliche Hilfe suchen.

W Südarle . Torfgräberarbeit hat
begonnen. Auch auf dem hiesigen Moore
haben die Torfgräber jetzt wieder ihre Arbeit
ausgenommen . Es wird nicht mehr lange dau¬
ern , und bei schönem , warmem Wetter wird
hier Hochbetrieb herrschen . Das Moorgebiet ist
schon ziemlich abgetrocknet , doch ist nach Aus¬
sagen der Leute der Frost aus den tiefcr-
gelegenen Stellen noch nicht ganz verschwunden.
Da es in diesem Jahre allgemein an geeigneten
Arbeitskräften fehlt , wird nicht viel Torf ge«
graben werden können , immerhin wird man sich
bemühen , den Eigenbedarf möglichst zu decken.

D Suurhusen . Prüfung bestanden.
Der Jnspektoren -Anwärter Albertus llkena
bestand vor dem Prüfungsausschuß in Münster
(Wests .) die Prüfung zum Reichsbahn - Inspek¬
tor . Er wurde mit Wirkung vom 1 . Mai nach
Oldenburg versetzt.
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Az Verloren . Eine Einwohnerin aus der

Siedlung hat auf dem Wege zur Stadt « inen
Zwanzigmarkschein verloren . Der Ver¬
lust fällt der Volksgenossin schwer . Leider hat
sich der Finder bis jetzt noch nicht gemeldet . —
Bei der Polizei liegen seit Wochen zwei Geld¬
börsen mit Inhalt , ferner und dort zwei
Fahrräder abgegeben worden . Bisher hat
lein Eigentümer vorgesprochen.

Az Die Bickbeeren blühen . Im vergangenen
Jahre hatten wir eine sehr reiche Bickbeerernte.
Aber auch in diesem Jahre verspricht die
Blütezeit der Blaubeeren einen guten
Ertrags denn allenthalben in unseren Wäldern,
wo die Blaubeere anzutreffen ist . steht sie in
überaus reichlicher Vllltenpracht . Hoffentlich
sind in Zukunft die Witterungseinflüsse nicht
derart , daß die zu erwartende gute Ernte beein¬
trächtigt wird . Die Blaubeere wird sehr gern
verwandt , ist sie doch eine der gesundesten und
schmackhaftesten Beerenfriichte.

A7 Marcardsmoor . Viehaustrieb. Die
Domäne Wiesmoor hat in den letzten Tagen,
nachdem das Jungvieh sich bereits auf den
Weiden befand , auch die Milchkühe ausgetrieben.

A ; Wiesede . Dom Unglück verfolgt.
Ein hiesiger Bauer hatte das Pech , daß ihm in
den letzten zehn Tagen zwei Stück Rindvieh in
der Viehtränke ertrunken sind . Das erste war
ein einjähriger Bulle . Am letzten Sonntag fan¬
den junge Leute auf der Wiese des Besitzers eine
Kuh in der Tränke . Sofortige Hilfe war nicht
mehr von Erfolg . Das Wasser in der Tränke
war nur so hoch, daß ein Mann sogar mit
Schaftstiefeln darin stehen konnte . Da die Kuh
hochtragend war . ist der Verlust für den Bauern
um so größer.
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Sit Elsengltter fallen
Az Die Freiwillige Feuerwehr , die sich zur

Eiitgittcrung zur Verfügung gestellt hat , ist
schon seit einigen Tagen dabei , sämtliche Eisen-
umzäunungcn abzubrechen und sie dem Alt¬
warenhändler zuzuführen . Es wird noch einige
Tage dauern , dann aber besitzt Esens keine
Eisengitter mehr . Alle Volksgenossen haben ihr
Eisen freiwillig gegeben . Es gebührt daher
auch unserer Bevölkerung besonderer Dank.
Mit großen Lastwagen wird das Alteisen zu-
lammcngcfahren . Hoch stapeln sich schon die
Berge . Dabei werden noch ununterbrochen
neue Mengen hinzugebracht.

Es ist aber keinesfalls so , daß damit nun
die Altstoffsammlung erschöpft sei . Jeder Haus¬
halt vielmehr verfügt noch über Gegenstände,
die auch zum Altwarenhändler gehören.

Seit dem 5. Mai ist auch die Reichs-
papiersammlung im Gange . In unserem
Kreise wird sie von der Schuljugend durchge-
führt . Auch sic muß und wird ein großer Er¬
folg werden . Am 11 . Mai wird diese Samm¬
lung abgeschlossen . Alle Haushaltungen halten
daher die abzuholenden Papiermengen bereit.

Ab 11 . Mai beginnt die Reichssammlung von
Lumpen. Hier werden die Amtswalterinnen
der NS .-Frauenschaft tatkräftig mithelfen und
jeden Haushalt besuchen.

Ti Zwei Kinder verirrt . Gestern gerieten
zwei Familien in der Eartenstraße in erheb¬
liche Aufregung , als ihre Kleinen von dem
vchulausslug nicht mehr zurückkehrten . Die
Minder hatten den Wandertag ihrer Schul¬
klasse mitaemacht . Als die Lehrer am Schützen¬
platz die Kinder , die in der dortigen Gegend
wohnen , wegtreten ließ , sind die beiden Kin¬
der umgekehrt und haben den falschen Weg
Ungeschlagen . Nach langem Suchen endlich
landen die Eltern die beiden Kleinen in
Moorw .eg wieder . Sie hatten bereits eine
« trecke von etwa drei Kilometer
zurückgelegt.

Tr Ehrlicher Finder . Vor einigen Tagen
wurde eine Aktentasche auf der Strecke vom
-Marktplatz bis zum Bahnhof ver-
wren . Sie fiel in die Hände eines ehrlichen
Mnders . Dieser erkundigte sich nach dem Ver-
l
^ rer und stellte sie ihm alsbald wieder zu.
» ,

u kann sich die Freude des Besitzers oor-
Uellen , seine Mappe , die er bereits verloren-
Legeben hatte , wieder zu erhalten.

Tr Wandertag der Schuljugend . Eest - rn
worgen unternahmen Lehrer und Lehrerinnen
M ihren Kindern ihre erste diesjährige
Wanderung. Es wurden die Wälder des
^"Hafhauser und Schooer Gehölzes ausgesucht.

Ts Pfingstausflug der Hitler - Jugend . Am
zweite,, Pfingstfeiertag wird die Hitler -Jugend
>n Verbindung mit Landjahr und BDM . einen
»royeren Ausflug zu Fuß machen . Schon früh
" w Morgen wird die Jugend diesen Marsch"» treten . Wahrscheinlich soll eine längere Deich-
Wanderung unternommen werden.

Tr Erholte Ligusterhecken . Es wurde zunächst"Ussemein angenommen , daß die Ligusterhecken
rfroren seien . Alle Hecken zeigten in der letzten

E ' i . eine durchaus schwarze Farbe , wodurch die
^ efurchtung noch unterstützt wurde . Es trifft

nicht allgemein zu , da diese recht schönen

^ rteneinfriedigungen wieder zu grünen

n- A Blomberg . Goldene Hochzeit. Ihre
oidenc Hochzeit konnten di« Kriegereltern

Geldes und Frau feiern . Familie
erdes wurde von Verwandten und Bekannten

° hlreiche Glückwünsche zuteil.
Ts Dornum . Säuglingspflege - Lehr-

Der hier veranstaltete Säuglingspflege-
^ yrgang ging jetzt zu Ende . Er wurde mit

kleinen , gemütlichen Feier beschlossen.
» Tl Westerholt . Großer Vieh - und
ii/ " mmarkt. Am morgigen Donnerstag
s "er Haupttag des Westeiholter Vieh - und
^ "mnrarktes . Dieser wird noch in altge-

^ Weise abgehalten werden . Die Gäst-
- uen ha ^ n alles vorbereitet , um auch der
. orfiugend am Abend ein wenig Freude zu
Zeiten.

Arä n-ral
Sebenkfeier in -er KrlegömarMstadt

In der Marine - Garnisonkirche in Wil¬
helmshaven, die seit dem Weltkriege eine
würdige Gedenkstätte für die Gefallenen der
Kriegsmarine ist, wurde ein Gedenkaottesdienst
für die in Norwegen Gefallenen der Kriegs¬
marine , des Heeres und der Luftwaffe abge¬
halten , an dem neben dem Kommandierenden
Admiral der Marinestation der Nordsee , Ad¬
miral Densch, der Oberweritdirektor , Admi¬
ral von Nordeck, der Chef des Stabes ecr
Marinestalion der Nordsee , Konteradmiral
Bachmann, und zahlreichen hohen Offizie¬
ren und Soldaten der Kriegsmarine auch die
Wilhelmshavenei Bevölkerung teilnahm . Ma¬
rinedekan Ronneberger hielt die Gedenkrede,
der er das Wort voranstellte : „Sie haben
einen guten Kampf gekämpft , sie haben einen
Glauben gehabt "

. Nachdem Dekan Ronne¬
berger den heldischen Kampf der deutschen See¬
streitkräfte gegen eine vielfache Uebermacht
geschildert hatte , wurde im Gedenken an die
Gefallenen eine von einem Oberhoboisten ge¬
rettete Schisfsflagge des gesunkenen Kreuzers
„Blücher " sowie die von einem anderen tap¬
feren Soldaten gerettete Flagge eines unserer
Zerstörer neben der Gedenktafel feierlich vor¬
geheißt . Beide Flaggen werden nun zu allen
Zeiten der Nachwelt von dem tapferen Kampf
unserer Soldaten in Norwegen künden . Mit
dem Lied vom guten Kameraden , das ein Mu¬
sikkorps der Kriegsmarine intonierte , wurde
die Gedenkfeier beendet.

) ( Wilhelmshaven . Dolksschädling be¬
straft. Der 35jährige Werner Verlach wurde
vom Sondergericht Oldenburg zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt . Er hatte in der Dunkel¬
heit des 8 . Februar in der Edo -Wicmk : n-
Straße und in der Kirchreihe junge Mädchen
angesallen , um sie zu ocrqewaltiaen . Da die
Verbrechen unter Ausnutzung der Verdunkelung
erfolgten , mußte der Angeklagte als Dolks¬
schädling behandelt und für lange Zeit festge¬
setzt werden.

) ( Jever . Ein „ Millionär " . Der bei
der Firma Arthur Günther beschäftigte Kraft¬
fahrer Richard Tjardes konnte auf eine zehn¬
jährige Tätigkeit als Kraftfahrer zurückblicken.
Als einer der wenigen Fernlastwagenfahrer hat
Tjardes im Verlaufe seiner Berufstätigkeit über
eine Million Fahrkilometer zurückgelegt und
kann daher mit Recht als „Kapitän der Land¬
straße " angesprochen werden . Bemerkenswert
ist . daß Tiarder während der ganzen Zeit nicht
einen Unfall gehabt hat.

) ( Oldenburg . Promotion. Aus Berlin
kommt die Kunde , daß Wilhelm Stölting , der
auch im Jeverland als früherer Eauvolkstums-
wart bekannt ist . mit der Arbeit „Germani¬
sches Elaubenserb « im nicdcrsächsischen Brauch¬
tum "

„cum laude " zum Dr . phil . promovierte.

) ( Nordenham . Pavillon abgebrannt.
Die Feuerwehr wurde Sonntag , kurz nach 20
Uhr , zur „Friedebura

" gerufen , wo der Musik¬
pavillon in Hellen Flammen stand . Das Feuer,
das durch Unvorsichtigkeit entstanden sein muss,
vernichtete den fast nur aus Holz gebauten Pa¬
villon vollständig . Inzwischen ist ermittelt
worden , daß ein zehnjähriger Knabe den Scha¬
den verursacht hat.

O Nordenham . Fälschung des Kran¬
kenscheines. Der Arbeiter M . hatte sich vor
dem Amtsrichter zu verantworten , weil er aus
dem Auszahlungsschein für die Krankenkasse die
Unterschrift des Arztes gefälscht hatte . Der An¬

geklagte gibt die Tat selbst zu , entschuldigt sich
aber damit , den Arzt nicht mehr angetroffen
zu haben . Da er aber auf das Geld unbedingt
angewiesen sei, habe er die Unterschrift des
Arztes selbst vollzogen . In der Zeugenverneh¬
mung ergab sich , daß der Angeklagte eine zweite
Unterschrift auf dem Schein ebenfalls gefälscht
hatte . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten.

) s Bremen . Teure Schuhsohlen. Einen
üblen Scherz , der allzusehr an die von gewissen
Kreisen in der Zeit des Weltkrieges angewand¬
ten Sabotagemethoden erinnert , leistete sich der
29jährige Lorenz E . . der in einem großen
bremischen Rüstunasbetrieb als Elektrotechniker
beschäftigt war . Eines Tages , als es mit der
Besohlung seiner Arbeitsschuhe haperte , machte
es sich an einen zur Zeit unbenutzten Treib¬
riemen heran und schnitt mit dem Taschenmesser
ein 10 Zentimeter langes Stück heraus , so daß
er für die Transmission unbrauchbar war . Zu
Hause trennte er das Stück weiter auf und
fertigte sich einige Flicken für Sohlen und Ab¬
sätze an . Dieser Diebstahl wurde mit einer
zweimonatigen Gefängnisstrafe geahndet.

) ( Hamburg . Raubmord. In der Nacht
ist die 52 Jahre alte Prostituierte Aenny Lörch-
ner geb . Riskowski , von einem unbekannten Tä¬
ter wahrscheinlich durch Schläge auf den Kopf
mit einem Hammer oder ähnlichen Gegenstand
ermordet und beraubt worden . Der Täter ist
etwa 18 bis 20 Jahre alt.

) ( Hannover . Vorbildliche Volksge¬
meinschaft. Die Norddeutsche Portland-
ceinentsabrik Misburg AG . und ibr Jnteresten-
gemeinschaftswerk , die Portlandcementwerk
Schwanebeck AE . in Schwanebeck erbielten am
1 . Mai dieses Jahres das „Eaudivlom für
hervorragende Leistungen " : damit sind sämt¬
liche vier Betriebsstätten der Interessengemein¬
schaft im Leistungskampf ausgezeichnet worden,
und zwar mit einer Goldenen Fahne (Aleman¬
nia ) , vier Gaudiplome für hervorragende Lei¬
stungen und vier Leistungsabzeichen für vor¬
bildliche Förderung von „ Kraft durcb Freude"
und vorbildliche Heimstätten und Wohnungen.
Ergebnisse , auf die Berwaltuna und Gefolg¬
schaft stolz sein können.

) ( Sarstedt . Scheidu ng s grundgesucht.
Hier wollte ein Mann sich von seiner Frau
trennen . Die Ehe war zu schlecht. Da aber
kein triftiger Grund vorlag , verschaffte er sich
einen . In völlig betrunkenem Zustand ließ er
sich von der Polizei fcstsetzen, erzählte einen
ganzen Roman darüber , was er alles auf dem
Kerbholz habe und hoffte nun , Unverzüglich
dem Gefängnis zugefllhrt zu werden . Die Poli¬
zei wollte diesen seltiamen Zeitgenossen aber
gar nicht und setzte ihn wieder „ auf freien
Fuß " .

) ( Aschersleben . Bienenstich tötet
einen Mann! Einen ungewöhnlichen und
schnellen Tod erlitt der 52 Jahre alte Sattlcr-
meister Räthel . Er wurde , als er in seinem
Garten mit Graben beschäftigt war , an der
Schläfe von einer Biene gestochen . Das Bienen¬
gift drang mit überraschender Schnelligkeit in
die Blutbahn « in , so daß der vollkommen ge¬
sunde Mann kurz daraus starb.

) ( Sieber . Schüler forsten auf. Um die
umfangreichen Ausforstungsarbeiten in den
Staatssorsten trotz Krieges und Arbeitsmangels
durchführen zu können , hat sich die erste Klasse
der hiesigen Volksschule zu einer vierzehntägigen
Mitarbeit verpflichtet . Ein entsprechender Lohn
wird ihnen nach Abschluß . der Arbeiten zuteil
werden.

Punktspiel ETV . — Marine vorverlegt
Das für den 19. Mai vorgesehene Punktspiel

Emder Turnverein — Marine Leer findet be¬
reits am 1 . Pfingsttag auf dem Bronsplatz
statt . Am 19 . Mai steigt bekanntlich in Leer
das erste Vorrundenspiel für die Hössenspiele
in Westerstede zwischen den Kreismannschaften
Leer und Emden, so daß dieser Sonntag
punktspielfrei bleibt . — Das „Pfingsten der
deutschen Leibesübungen " bleibt davon unbe¬
rührt und findet am 2 . Feiertag auf dem
Bronsplatz in Emden und dem Hindenburg-
platz in Leer seine Erledigung.

TuS . 97 Stasfelmeister . TuS . 97—SV . Hagen 8 : 1

Durch den Ausfall des SV . Hellern ändert
sich das Tabellenbild ; der Staffelmeister bleibt
aber TuS . Im Kampfe um den Emslandpokal
siegte Sparta -Nordhorn mit 6 : 1 (3 :0) über die
Reichsbahn Lingen . „Sparta " ist am Pfingst¬
montag der Gegner des VsL . -Sportfreunde in
Papenburg , wo diese Mannschaften die erste
Zwischenrunde im Tschammerpokal bestreiten.

Waldhof Badens Meister
Rechtzeitig ist im Sportbereich D a den

die Entscheidung in der Fußballmeister¬
schaft gefallen . Der SV . Waldhof konnte
auf seinem Platz vor 8000 Zuschauern den VfR.
Mannheim mit 2 :0 (2 :0 ) hesieaen und ist da¬
durch Meister , woran zwei ausstehende Spiele
nichts mehr ändern können . Beide Tore fielen
schon vor der Halbzeit , und zwar durch Fenz,
der einen Llfmeterball verwandelte , und
Günderoth.

Merkens siegte in Hannover
Toni Merkens hat sich in den letzten Wochen

als Dauerfahrer hervorgetan . Seinen Erfol¬
gen von Nürnberg folgten bei den Eröifnungs-
rennen in Hannover zwei neue Siege . Im
Einleitungsrennen wurde er zwar nur Dritter,
dann konnte der Kölner in den folgenden Läu¬
fen jedoch Lohmann und Schön klar hinter sich
lassen und verdankt dies in der Hauptsache sei¬
nem umsichtigen Schrittmacher . Ergebnisse:
Preis vom Pfeideturm (20 Kilometer ) :
1 . Wißbröcker , 2 . Werner 50 Meter . 3. Merkens
60 Meter . Preis der Eilenriede (50 Kilo¬
meter ) : 1 . Merkens 25 :33 , 2 . Lohmann 70 Me¬
ter , L. Wißbröcker 310 Meter . Großer Früh¬

lings -Preis ( 50 Kilometer ) : 1 . Merkens
13 :15,2 , 2 . Schön 10 Meter . 8. Lohmann 90
Meter.

Anni Kapell schwimmt deutschen Rekord
Ein Teil der am Sonntag in M . - Glad¬

bach gestarteten Schwimmerinnen traf am
Montag erneut im Düsseldorfer Stadtbad zu¬
sammen , an der Spitze die holländische Welt¬
rekordlerin Jopie Waalberg , die im 200- Meter-
Brustschwimmen zu einer Revanche gegen ihre
Vortagsbezwingerin Anni Kavell (M .-
Eladbach ) antrat . Die Revanche glückte und
Jopie Waalberg siegte in 2 :59 .1 Min . Anni
Kapell kann in 2 :59,9 in einer Zeit auf den
zweiten Platz , die neuen deutschen
Rekord bedeutet . Die Bedingungen waren
erfüllt , so daß der Anerkennung dieses neuen
Rekords nichts im Wege steht . Die alte Best¬
leistung , gehalten von Martha Genenger , stand
auf 3 :00,4 Minuten.

Neuer Kanuverein in Wilhelmshaven
In der Hauptversammlung des Wassersport¬

vereins Wilhelmshaven wurde beschlossen, eine
Trennung zwischen der Schwimmabteilung
und der Kanugruppe durchzuführen und gleich¬
zeitig den Namen des Vereins zu ändern . Der
Waspo heißt jetzt Schwimmverein von ^

1900
und die Kanugruppe wird eine selbständige
NDRL .- Gemeinschaft.

Berufsboxkämpfe in Hamburg
Am 21 . Mai werden in Hamburg Verufs-

boxkämpfe durchgeführt , in deren Mittelpunkt
wieder Richard Vogt steht . Der Gegner
für ihn steht noch nicht fest , wird aber ent¬
weder Seidler oder Schönrath sein.

Um die Schwergewichtsmeisterschaft
Nach langen Verhandlungen ist der Kampf

um die Deutsche Meisterschaft im Schwer¬
gewicht der Berufsboxer zwischen dem
Titelverteidiger Walter Neusel und / einem
anerkannnten Herausforderer Arno Kolblrn

zum Abschluß gebracht worden . Schauplatz des
Titelkampfes wird am 25 . Mai der Freiluft-
ring der Berliner Bock-Brauerei am Tempel¬
hofer Feld sein . Das Fassungsvermögen die¬
ses zum größten Teil überdachten Ringes ist
mit 5000 Zuschauern nicht allzu groß.

Wussten ln deutschen Leibesübungen

- ----- H

DM ooM mir
ch

' drn CercinWunb' ^ cmrnWmfsendr?
siciclmbunb f,n Leibrslss -ungen-

Einkommen und Familienunterhalt
Verschiedene Anfragen lasten erkennen , daß über
die Errechnung des Nettoeinkommens zur F e st-
stellung des Tabellensatzes bei dem
Familienunterhalt für die Angehörigen der zum
Wehrdienst Einberufenen vielfach Unklarheiten
bestehen . Es wird darauf hingewiesen , daß sich
das Nettoeinkommen , das der Errechnung der
Tabellensatzes zugrunde gelegt werden muß , wie
folgt zusammensetzt : Von dem Bruttoeinkommen
sind abzusetzen die Einkommensteuer , die Bllr-
gersteuer und die gesetzlichen Beiträge zur
Reichsversicherung (Krankenversicherung einschl.
Ersatzkosten , Invalidenversicherung , Angestellten¬
versicherung und knappschaftliche Pcnsionsver-
sicherung ) , ferner die Beiträge zur Arbeitslosen¬
versicherung . Nicht abzusetzen dagegen sind der
Kriegszuschlag zur Einkommensteuer und son¬
stige auf dem Lohnzettel erscheinenden Abzüge,
wie z . B . der Beitrag der DAF.

Gütesicherung auch im Kriege notwendig
: : Der Verbraucher will und soll die Ware , di«

er bestellt oder kauft , in der Güte beziehen,
die der Preisbildung die Grundlage gibt . Der
berechtigte Preis kann nur auf einheitlicher
Grundlage in Lieferung und Güte fußen . Auf
einer Sitzung des Reichsausschusses zur Liefer¬
bedingungen - und Gütesicherung , aus der diese
Feststellung getroffen wurde , betonte man,
daß es sich hier nicht um bürokratische Gleich¬
macherei handelt , sondern um die Erleich¬
terung der geschäftlichen Zusam¬
menarbeit. In einem hochentwickelten
Industriestaats bezwecke die vernunftgemäße
Aufgliederung vor allem die Hebung der Güte.

Westfalen hat die längsten Familiennamen

Az Wohl jeder trifft beruflich oder im ge¬
sellschaftlichen Leben einmal mit Menschen zu¬
sammen , die einen ebenso merkwürdigen wie
langen Namen ihr eigen nennen . Es gibt
einen Landstrich , in dem auffallend lange Fa¬
miliennamen zu Haus sind , das ist Westfalen.
Dort kann es einem zustoßen , daß man bei
irgendeiner Gelegenheit einem Manne , einer
Frau oder vielleicht auch einem reizenden Fräu¬
lein „Baeckervordemsandforth " vorgestellt wird.
Wer zählte da nicht unwillkürlich die Buch¬
staben ? Es sind nicht weniger als 22. Aber
keine Angst , ein Träger dieses Namens hält
für Westfalen in dieser Beziehung noch nicht
die Spitzenleistung . Diese dürfte von den
Trägern des Namens „Beckeranfeuerbornen-
teiche"

, der 25 Buchstaben ausweist , erbracht
werden.

Ar Ueber 200 Jahre auf dem gleichen Hofe.
Die Reichsbauernschaft hat 98 ostprcu-
ßische Vauerngeschlcchter festgcstellt , die Nachwei¬
sen können , daß sie seit 200 Jahren ununter¬
brochen auf dem gleichen Grundstück ihr Brot
bauen . In Niedersachsen wohnt ein Bauern-
gcschlecht seit 1225 , in Westfalen seit 1297 auf
dem gleichen Hof . Insgesamt sind im Reich bis
jetzt 5158 alteingesessene Geschlechter festgestcllt
worden . Es dürfte sich aber um mindestens
150 0000 Bauerngeschlechter handeln , die seit
Jahrhunderten ihrem angestammten Hof treu
blieben . Alle diese Gehöfte werden mit den-
Odalszeichen des Reichsnährstandes ausgezeich¬
net . Welche ostfriesischen Bauern können den
gleichen Nachweis erbringen ? Die Ostfriesische
Sippenstelle ist für entsprechende Mitteilungen
dankbar.

Az Keine Abstammungsurkunden aus den
neuen Ostgauen anfordern ! Aus naheliegen¬
den Gründen ist es für die Gaue Danzig -West-
preußen und Wartheland zur Zeit nicht mög¬
lich , Len Anforderungen von Urkunden für den
Abstammungsnachweis nachzukommen . Daher
ist es nach einer Mitteilung des Stabsleiters
des Stellvertreters des Führers bis auf weitere-
zwecklos , Urkunden anzufordern , die für de»
großen Abstammungsnachweis benötigt werden.
Die Anforderung muß sich zunächst auf den
kleinen Abstammungsnachwei» be¬
schränken . Es besteht Aussicht , daß später durch
die Einrichtung von Vermittlungstellen die für
die Parteigenossen erforderlichen Urkunden
schnell beschafft werden können.



Wir rufen Freiheit ! / Von HeinzSteg » weit
Erinnert euch, das Rheinland rüstete 1925 zur

Tausendjahrfeier , es war nicht ungefährlich, sich
zum Tatbestand solch historischer Vergangenheit
zu bekennen : Der Krieg ging immer noch weiter,die fremden Soldaten standen unerbittlich an
Rhein und Ruhr . — Also wurde mir aufgetra-
gcn , das große Festspiel zu schreiben ; und da
es nötig schien, durch das Gleichnis einer Fabel
wieder vieles, gar alles zu verkünden, was im
Volke das Eisen der Gesinnung Härten tonnte,
wählte ich zur Handlung des Spiels die rheinische
Sage vom Schützen von Sooneck : Dieser Held
des Mittelalters war von seinem Feinde un¬
ritterlich geblendet worden, mit glühenden
Schwertern sogar, dennoch gelang es dem Blin¬
den und Wehrlosen, mit sicher gezieltem Pfeil
sich am Gegner zu rächen . . .

Es versteht sich , dag das Drama von den Be¬
satzungsbehörden zur Zensur verlangt wurde.
Ich offenbarte dem militärischen Inqui¬

sitor von Köln, die Sage des blinden Schützen
zu Sooneck wäre wohl etliche Jahrhunderte alt,
sie finde sich schon in den staubigsten Büchern.

Also forderte der Brite den Text des Dramas,
die Uraufführung sollte unter freiem Himmel,
zwischen den Bergen des Marienforster Tals bei
Godesberg zelebriert werden — aber der fremde
Augur fand doch einen Wurm im Apfel: „Mein
Herr, waruni rufen die Winzer von Sooneck mit
dreimaliger Indignation das Wort : Frei¬
heit — ? !"

Die geforderte Antwort wies auf die histori¬
sche Notwendigkeit des wiederholten und nicht
nur einfachen Rufes hin, und im übrigen : „Ex¬
zellenz , cs tut Ihnen keiner was !"

Tags daraus nahm mich der Town-Major
abermals ins Gebet : „Ich rate Ihnen , ein¬
mal Freiheit genügt, warum soll es von den
Komparsen dreimal geschrien werden? Seien
Sie klug , der französische General will sonst die

Aufführung verbieten ?*
Der Begriff „Provokateur" war damals so

billig wie die Phrase von der „? 4netration
puciliczus" . Ich grübelte eine zürnende Stunde.
Und entschloß mich dann , es beim einmaligen
Ruf bewenden zu lassen . . .

Sauer genug, daß man willfahren mußte
Knirschendermaßen. Noch bitterer , daß am Tage
der Uraufführung , da im ganzen Stromgebiet
des tausendjährigen Westens die Fahnen weh¬
ten und die Glocken Ehoräle der Treue sangen.

Die Uraufführung wurde verschoben , Tar¬
tarin lächelte, Tommy übte das Schmunzeln,
mir dröhnte der Kopf, aber meine Kameraden
hoben beschwörend die Hände : Junge , wir
waren doch Soldaten!

Acht. Tage später geschah die Gnade, wer aus¬
geharrt hatte , der wurde gekrönt: Die Sonne
prallte so üppig in den Rhein , daß des Schwei¬
gens kein Ende schien in den Bergen voller
Wald und Trauben . Tausendfältig saß , stand,
lag, hockte das Volk auf den Hügeln bei Godes¬
berg.

Und als die fünfhundert bäuerlichen Kompar-

^ Blüchers Ahnen
Aus Urkunden geht hervor, daß Blücher»

Ahnen im Kreis« Demmin grundbefitzend und
ritterbürtig gewesen sind zu Daberkow, Tritze»
now und Wietzow . Das Geschlecht der Blücher,
das im Demmin̂ r Kreise zum ersten Male im
Jahre 1188 urkundlich erwähnt wird , hat die
letzte Beurkundung im Kreise Grimmen im
Jahre 1673.

sen kamen , um gehorsam dem wohlfrisierten
Textbuch , einmal, ein einziges Mal nur das ge¬
heiligte Wort von der „Freiheit " mit aufgereck¬
ten Armen denen, die es anging, ins verstockte
Gewissen Hu rufen, da geschah das köstlicheWunder, daß die Berge ringsum nicht schweigen
mochten : Ein natürliches Echo gab den Schrei
zurück, dreimal , fünfmal, von einem Hang zumandern, ungeheuer und schwellend , sieghaft und
beschämend

' Hmiliekk öekannlmscliungen
Leer

Lebtnsmilielzuleilungen
ln der Seit vom 6 . Mai bis 2 . Suni 1940

1 . Die wöchentliche Marmeladeration ist von 100 Gramm auf
150 Gramm erhöht worden, für vier Wochen also von 100 auf 600
Gramm. Außerdem ist das Umtauschverhältnis von Marmelade
und Zucker dahin verbessert , daß an Stelle von 150 Gramm Marme¬
lade 115 Gramm Zucker bezogen werden können . Da der Zucker
zum Einmachen und Einkochen in erster Linie in den Sommcr-
und Herbstmonaten benötigt wird, ist vorgesehen , teilweise auch
Zucker , der erst im Winter '1910/11 an Stelle von Marmelade be¬
zogen werden könnte, bereits in früheren Zuteilungsperioden
auszugeben. Eine nähere Regelung ist Vorbehalten; sie wird nach
Eingang der Bestimmungen bekanntgemacht werden.

2. Um sine gleichmäßige Versorgung aller Verbraucher mit
Teigwarcn im Rahmen des Nährmittelbczuges zu gewährleisten,
werden Teigwaren auch in der Zuteilungsperiode vom 6 . Mai
bis 2. Juni 1910 im Bereich des Landesernährungsamtes Olden¬
burg auf die Einzelabschnitte N 11 bis N 15 der Nährmittelkarte
mit je 25 Gramm abgegeben. Teigwaren sind also nur auf diese
Abschnitte erhältlich. Wo Teigwarcn nicht ausgeliesert werden
können , kann der Versorgungsberechtigte hierfür sonstige Nähr¬
mittel lKraupen , Gerstengrütze, Buchweizengrütze, Weizengrieß,
Mäisgrieß , Haferflocken , Hafermark, Hafergrütze, Hafermehl und
sonstige Nährmittel , die vorstehende Erzeugnisse enthalten ) be¬
ziehen.

3. Auf die Einzelabschnitte N 25 — N 29 werden in der vor¬
genannten Zuteilungsperiode an Stelle der bisher auf die Ab¬
schnitte N 5 , N 9, N 10 , N 30 und N 31 verteilten sonstigen Nähr¬
mittel je 25 Gramm Reis abgegeben. Die Einzelabschnitte N 25
— N 29 haben einen entsprechenden Ausdruck erhalten . Damit
nicht versehentlich auf die Abschnitte N 5, N 9, N 10, N 30 und
N 31 wie bisher Nährmittel abgegeben werden, sind diese durch
den Aufdruck eines Kreuzes entwertet worden.

1 . Die Abschnitte N 1 und R 2 der Nährmittelkarte sind wegen
der aus sie entfallenden Ration von 150 Gramm für die Abgabe
von Nährmitteln in Gaststätten nicht geeignet. Damit die Ver¬
braucher, die Kondensmilch, Konserven oder Trockenpflaumen
nicht kaufen wollen, auch auf diese AbschnitteNährmittel in Gast¬
stätten oder auf Reisen beziehen können , haben die Ernährungs-
ämtcr aus Antrag die Abschnitte N 1 und N 2 in Reise- und
Eaststättenmarkcn für Nährmittel umzutauschen.

h. Den Kindern aller Altersstufen wird, soweit sic im Besitz
von Reichsfettkarten sind , die Möglichkeit gegeben , auf den Ab¬
schnitt F 5 der Reichsfettkarte an Stelle von 62,5 Gramm Kakao¬
pulver 50 Gramm ungefüllte Tafel - oder Blockschokolade zu be¬
ziehen . Die Ausgabe dieser Ware erfolgt im Rahmen der bei
den Groß- und Kleinverteilern lagernden Vorräte . Ein Anspruch
auf Lieferung von Schokolade besteht somit nicht . Kakaopulvcr
kann jsdoch in jedem Falle bezogen werden.

Leer, den 6. Mai 1910.
Ernährungsamt des Kreises Leer. — Abteilung S . —

Bekanntmachung
In der Zuteilungsjicriode vom 6 . Mai bis 2. Juni 1910

werden nur noch auf die Abschnitte N 21 und 22 der Reichsnähr-
mittclkarte Kartosfclsago Kartoffelstärkemehl oder Pudding¬
pulver wahlweise abgegeben. Für ein Päckchen Puddingpulvermit einem Gewicht von 15 bis 60 Gramm sind zwei Abjchnittc,
für « in Päckchen Puddingpulver mit einem Gewicht von etwa
75 Gramm drei der genannten Abschnitte der Nährmittelkarte
von der Verteilungsstelle « inzubehalten. Die Abgabe von
Puddingpulver in lo >er Form kann ebenfalls auf die genannten'Kartenabschnitte erfolgen.

Der Bezug von Kindernährmitteln auf Reichsbrotkarte für
Kinder bis zu 6 Jahren erfolgt in gleicher Weise wie bisher.

Leer, den 6 . Mai 1910.
Ernährungsamt des Kreises Leer. Abt. B.

Steuersälligkeitstermine
für den Monat Mai 1910.

Im Monat Mai 1910 sind zu zahlen bis zum 20 . Mai 1910:
1 . Vürgersteuer für Arbeitnehmer für April 1910,
2. Schulgelder für Mai 1910,

a ) Oberschule für Mädchen,
b) Handelsschule,
c) Haushaltungsschule.

3. Hauszinssteuer für Mai 1910.
1 . Gemeindesteuern und -abgaben für das Vierteljahr

April/Juni 1910.
Ucbcrwcisungen können erfolgen auf unsere Konten:

Reichsbank-Eirokonto, Leer,
Kreis - und Stadtsparkasse, Leer,
Postscheckamt , Hannover 10820.

Leer, den 6. Mai 1910.
Die Stadtkasse. Henry.

Sonderzuteilung von Kunsthonig
in der Zuteilungspcriode vom 3. Juni bis 30. Juni 1910.

In der Zuteilungsperiode vom 3. Juni bis 30 . Juni 1910
sollen Norntalvcrbraucher und Kinder — unbeschadet der lausen¬
den monatlichen Kunsthonigsonderzuteilung an Kinder dis zu
11 Jahren — wieder eine einmalige Sonderzuteilung von je
125 Gramm Kunsthonig erhalten . Damit die Kleinverteiler sich
rechtzeitig mit der hierfür notwendigen Kunsthonigmenge ein¬
decken können , müssen die von den Kleinverteilern in der Zu¬
teilungsperiode vom 11. März bis 7 . April 1910 gesammelten und
aufbewahrten Abschnitte Fl 1 der Reichsfleischkartefür Normal¬
verbraucher und der Reichsfleischkarte für Kinder — mit dem
Aufdruck : 125 Gramm Kunsthonig. Sonderzuteilung — möglichst
bald gegen Bezugscheine eingetarycht werden. Für die erwähnten
Abschnitte der Reichsfleischkarten sind besondere Kunsthonig-
Bezugscheine auszustellen und mit dem -Zusatz „Fl " zu versehen.

Leer, den 6 . Mai 1010.
Ernährungsamt des Kreises Leer. Abt. B.

Papenburg
Bekanntmachung

Da die Fertigstellung der Steuerzettel für das Rechnungsjahr
1910 noch einige Zeit in Anspruch nimmt, wird Hie Grund-,
Hauszins - und Hundesteuer auf Grund der Steuerzettel von 1939
vorerst weiter erhoben.

Außerdem sind zu zahlen die
Gewerbesteuer für das 1 . Vierteljahr 1910,
Bürgersteuer für »das 2 . Vierteljahr 1910.

Die Hebung findet statt für das Untenende
9. . 10. , 11 . , 11. . 17. und 18. Mai.

während der Kassenstunden,
für das Obenende in der Gastwirtschaft Albcrs

am Mittwoch, dem 15. und Donnerstag , dem 16 . Mai.
von 8—2 Uhr.

Die Stadtkasse. I . A . Engelbert.
Weener

Auftrieb auf die Gemeinde weide Weener
Der Auftrieb der angcmeldeten Tier« erfolgt am Freitag,

dem 10. Mai 1910,
beim Hütthaus um 7.30 Uhr,
in Smarlingcn um 8.30 Uhr.

Tiere , die nicht abgedasselt sind , werden zurllckgewiescn.
Weener, den 6. Mai 1910.

Der Bürgermeister. Klinkenboi g.

ZteÜsn -Hngebots i
Wir stellen noch einige

männliche Arbeitskräfte
sofort ein.

Seutsche Libby -Ses. m . b. Leer.
Ich suche zum sofortigen Antritt oder später einen

iüngrren Kontoristen
Kost und Wohnung im Hause.
LUbbo H . Hinrichs Nachf„
Dünge- und Futtermittel , Kohlengeschäst,
Heidmühle bei Jever i. O.

NEW«
möglichst mit Motorenkenntnissen, für Motorschlepper, zu
sofort gesucht . Schriftliche Angebote unter E 3271 oder

zu erfragen bei der OTZ . , Emden.

Suche auf sofort ein junges
Mädchen

für Laden und Haushalt bei
Familienanschluß und Gehalt.
Angenehme Dauerstellung.
Ang. mit Gehaltsansprllch. an
Gerhard Julius,
Bäckerei und Konditorei,
Wilhelmshaven , Kaiserstr. 28.

Nach Wilhelmshaven suche
ich auf sofort oder zum 15.
Mai 1910 eine

Sausgebilsin
weiter ein

Fräulein
für mein Cafe, das Lust hat,das Servieren zu erlernen.
Angebote sind zu richten an
Konditorei- CafL
E . Holzapfel, Wilhelmshaven,
Wilhelmshavener Straße 1.

Zwei tüchtige

Verkäuferinnen
gewandt im Rechnen , zum so¬
fortigen Antritt gesucht^
Fritz Lüttschwager,
Wehrmachtskantine 6. MAA.,
Emden.

Suche zum 1. Juni
freundliche

2. Sausgelulfin
Fritz Ecks, Weener,
Brennerei.Suche eine

Sausgebilsin
fevtl. Pslichtjahr)
für landwirtschaftl. Haushalt.
Frau Lerbeck,
Bunderneuland bei Bunde.

Zum 1. 6. 1910 oder später

Melkerinnen
gesucht.

Verwaltung der Heil- und
Pslcgeanstalt Wehnen

bei Oldenburg (Oldb.j.

Für unseren Eeschäftshaus-
halt zuverlässige

Stütze
gesucht.
Frau Georg Kuhlmann,
Vreschcn -Bokel,
Fernruf Augustfehn 191. Gesucht auf sofort oder zum

1 . 6. ein eins ., kinderliebes

Fräulein
bei vollem Familienanschluß
und Gehalt.
Bauer E. Neemann,
Schoonorther-Polder
über Norden.

Wegen Verheiratung meiner
Tochter suche ich auf sofort
ein solides, tüchtiges

Mädchen
Harm Müllir , Papenburg,
Mittelkanal links 15.

Servtersräuletn
Air sofort gesucht.
Frey 's Kaffeehaus, Leer.

Suche einen

Ilmdw. Gehilfen
Bauer Gerd Hundling,
Folmhusen
bei Ihrhove.

Kinderwagen
fast neu , zu verkaufen.
I . Otten , Veenhusen.
Habe zirka 1700 Bund

Lichrnbufch
zu verkaufen.
Evert Eoers , Holt«.
Schwere

Ferkel
zu verkaufen.
Wwe. Sieper,
Bökel bei Papenburg.
Erstklassige 3jährige

Zuchtstute
dunkelbraun, weiße Hinter
süße , zu verkaufen.

H. Freiemann , Feerstenborgum
bei Kirchborgum über Leer.

sMMMD

Zu verkaufen
eine junge güste

Weidekukt
H. Specht , Barge.

Ferkel
zu verkaufen.
E. Eden jun ., Klinge.

Zu pachten gesucht Eemischt-
warcn-, Manufaktur - od . sonst

Geschält
von tüchtigem Kaufmann.
Schr. Ang. mit gen . Angaben
sof. u . I 510 , OTZ . , Aurich.

Kaufe ständigEchlachtvierde
zu guten Preisen.

M. Loerö , Roßschlachterei
Leer, Milchstraße 33,

Fernruf 2562.
Notschlachtungen werden sofort

fachgemäß erledigt.
Gebrauchter

Kletderschrank
zu kaufen gesucht . Zu erfrag,
bei der OTZ ., Leer.

Kleiderschrank
anzukaufen gesucht.
Schr. Angebote unter L 311
an die OTZ-, Leer.

Aus in den nächsten Wochen
eintreffenden Schiffsladungen

Schrrmb . Falz - und
KvWesel

kann ich noch abgeben.
Heinrich Meynen,
Westerstede.

Möbliertes Zimmer
Nähe Bahnhof, zu vermieten.
Leer, Straße der SA . 108.

Der

Austrirb
der angemeldelen
Weldetlere

findet statt:
am Dienstag , dem 11. Mai,

für die Weidenehmer mit den
Anfangsbuchstaben A bis ein¬
schließlich E . ; '

am Mittwoch, dem 15. Mai,
für die Weidenehmer mit den
Anfangsbuchstaben H bis ein¬
schließlich O ., und
am Donnerstag , dem 18. Mai,

für die Weidenehmer mit den
Anfangsbuchstaben P bis Z .,

jeweils von 8 bis 11 Uhr.
Sämtliche Tiere müssen ent-

dasielt sein . Blutproben sind
nicht erforderlich.

AckerbauSesellschast
Aurich.

MlNWWMMelilllMM!

> Bei/ernmünö/ich
I au/geseöenen Anzeigen

bzw . bei fernmündlichveranlagten flenderungen ^
übernimmt der Verlag keine kjaftung für ^
die Dichtigkeit der Wiedergabe. Z

BotMMMbmm!
die Dichtigkeit der Wiedergabe.

Saaibvtznenausgabe
am

Donnerstag , dem 9. Mai 1910 , für die Gemeinden: Bunde, Bun¬
derhee , Bunderhammrich, Vunderneuland , Charlotten¬
polder, Möhlenwarf , Lüchtenborg;

Freitag , dem 10. Mai 1910 , für die Gemeinden: Weenermoor, Be-
schotenweg , Jelsgaste , Stapelmoorerheide , Tichelwarf,
Holthusen, Holthuserheide, Dielerheide, Weener, Böen,
Wymeer.
8 .00—12.00 Uhr vormittags , 1 .00—5 .00 Uhr nachmittags.

Für 10 Ar geben wir die volle Saatmenge , für die größeren
Flächen zunächst aus . Gepflanzt werden muß diese Rate
zum 15. Mai 1910 . Säcke bzw . mehrere Beutel bitten wir mit*
zubringen, da verschiedene Sorten ausgegeben werden.

Keine minderjährigen Kinder schicken.

KonservenfabrikBunde
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IN die Hand des Feindes
Vir deutsche Sandelskapttüne Schiffe dem Zugriff der Engländer entziehen

o Berlin. 8. Mai.
Deutsche " Haiidelsschiffrkapitäne pflegen ihre

Schiffe , wenn ste dem drohenden Zugriff des
Feindes anders nicht mehr entzogen werden
tonnen , selbst zu versenken . Dies geschieht trotz
der immer wiederholten Drohung der Enalän
der . den Kapitän zu erschießen und ohne Ruch
sicht darauf , ob die Wetterlage sichere Aussich¬
ten für die eigene Rettung bietet . Beispiele
dieser Art haben die Kapitäne des Dampfers
„Arucas" (Norddeutscher Lloyd) und des
Dampfers „Ussukuma" ( Deutsche Afrika«
Linie ) geliefert. Kapitän Möhring von der
„ Arucas" hat hierbei den Heldentod gefunden.

Der Dampfer „Arucas" befand sich im Nord-
atlantik auf der Heimreise von Uebersee . als
er ein britisches Kriegsschiff sichtete . Sofort
uA der Kapitän die Seeventile öffnen, um das
Schiff zu versenken . Unter welchen Umständen
dieser heroische Entschluß gefaßt wurde, geht
aus dem Bericht eines Augenzeugen her¬
vor , der sich an Bord des britischen Kriegs¬
schiffes befand. Dem im ..Daily Telegraph" er¬
schienenen Bericht entnehmen wir folgendes:

„Wir sichteten die „ Arucas" kurz nach neun
Uhr vormittags . Es wehte ein Sturm , und
schwere Seen brachen über unseren Bug.
Dar deutsche Schiff lag bereits tief zu Wasser
Mit geöffneten Seeventilen , die Mannschaft be¬
fand sich in Gruppen an Deck . Als wir in Ruf¬
weite kamen , wurden zwei Boote von der
„ Arucas" heruntergefiert . Bei schwerem Wetter
kenterte das eine sofort, und die Besatzung fiel
ins Meer. Die schwere See machte es uns un¬
möglich, ein Rettungsboot zu Wasser zu lasten.
Wir warfen Leinen aus , und eine Anzahl der
Deutschen wurde auf diese Weise an Bord ge-
Wen . In der kurzen Zeit waren ihnen die
Kleider am Körper fest gefroren.
Einige unserer Leute sprangen angeseilt über
Dord und befestigten Leinen an den anscheinend
leblosen Körpern. So wurden noch einige
Deutsche gerettet , und die Besatzung des zweiten

Rettungsboote , konnte an Bord genommen
werden.

Sin Teil der Besatzung einschließlich des Ka¬
pitäns befand sich immer noch auf der „Aru-
cas". Al» das Master über den Ladungsluken
stand , sprangen sie über Bord. Der Kapitän
der „Arucas" ging verloren, nachdem er fast
gerettet war. Als einige unserer Leute ihn an
Bord ziehen wollten, riß eine schwere See ihn
wieder fort. Man sah ihn zuletzt etwa hundert
Meter von unserem Schiff. Von den SS Mann
der „Arucas" konnten die britischen Seeleute

retten".
Ueber die Selbstversenkung des „ llssu-

kuma" liegt ein Bericht eines Augenzeugen
vor. Er zeigt , wie das englische Kriegsschiff
„Ajax" den Kapitän und die Besatzung ein¬
zuschüchtern versucht hatte , um eine Selbstver¬
senkung zu verhindern. Bei der Annäherung
des „Ajax" wurden die Deutschen durch Funk-
und Morsespruch aufgesordert, das Schiff nicht
zu verlassen und es nicht zu versenken , da sie
andernfalls nicht gerettet werden würden.

Trotz dieser Aufforderung wurden die See-
oentile geöffnet und die Vorbereitungen zum
Verlosten des Schiffes getroffen. Beim Aus¬
schwenken der Rettungsboote wurde auf den
deutschen Dampfer ein Schuß gefeuert, beim
Herunterfieren der Boote ein zweiter und noch
beim Ablegen ein dritter Schuß . Als die Ret¬
tungsboote schließlich von dem sinkenden Schiff
freigekommen waren , machte der Engländer
einen Morsespruch und befahl den deutschen See¬
leuten. aus das sinkende Schiff zuriickzukehren,
da man sie nicht retten würde. Äer Kapitän
befahl hierauf Segel zu setzen und Kurs auf die
Küste zu nehmen. Etwa eine Viertelstunde ließ

der Engländer die Deutschen fortsegeln, nahm
dann plötzlich dir Verfolgung auf und über¬
nahm jetzt erst aus hoher See die deutsche Be¬
satzung.

So wurden zwei deutsche Handelsschiffeunter
Einsatz des Lebens der Besatzung dem Zugriff
des Feindes entzogen.

Ganz Europa im Krieg"
Fr Bern, 8. Mai.

Mit welch teuflischen Plänen man in Paris
umgeht, bezeugt ein Artikel der „ Epoque", in
dem es heißt, es sei möglich , daß in wenigen
Wochen alle Völker Europas mit Ausnahme der
Schweiz . Schwedens, Portugals und Spaniens
sich im Kriege befinden würden. Aus dieser
Ankündigung spricht der verbrecherische Wille
der Kriegshetzer, ganz Europa in Brand zu
stecken. Darin sehen ^England und Frankreich

der Besiegung
nen

heute ihre letzte Möglichkeit, der Bestem
durch die jungen Völker zu entgehen, die ih
allerdings die gebührende Antwortallerdings
teilen werden.

gebührende er-

Rauschglftschmuggler verhaftet
Fr Bern, 8. Mai.

In Marseille wurden sieben Personen
wegen Vertriebs von Rauschgiften verhaftet,
darunter mehrere Inhaber kleiner Hasen¬
wirtschaften und zwei Araber . Diese Verhaf¬
tungen sollen die Aufdeckung einer großen
Rauschgifthändlerbande ermöglicht haben, die
vor allem mit Nordafrika Verbindungen un¬
terhielt.

Schwerer Nerkehrsunfall ln Parts
Bern, 8 . Mai . ,

In dem Pariser Borort Maisons Al¬
so rt ereignete sich zwischen einem Autobus
und einem mit drei Fliegeroffizieren besetzten
Auto ein schwerer Zusammenstoß, in besten
Berlauf die drei Flieger auf der Stelle getötet
wurden. Siebzehn Insassen des Autobusses
wurden dabei zum größten Teil schwer verletzt.

Siegreiche Flieger

MK <".

Auf Vorschlag des Eeneralfeldmarschall»
Göring hat der Führer — wie wir berichteten —
dem Generaloberst Milch (oben ) , dem General¬
leutnant Eeisler (Mitte ) und dem Major Har¬
linghausen (unten) das Ritterkreuz zum Eiserner»
Kreuz verliehen. (Scherl)

„ Markenfreie " Saftwtrtfchaft
FZ Berlin, 8 . Mai.

Ein beinahe unglaublich freches Vergehen' - ' " ' rittelbe.gegen die Bestimmungen der Lebensmitr
wirtschaftung erlaubte sich ein Berliner Gast¬
wirt . Gleich zu Beginn des Krieges schlachtete
er eine Reihe von Schweinen aus eigener
Mästerei schwarz und verabfolgte in fernem
Lokal billiges und markenfreies Esten . Selbst¬
verständlich fanden sich viele Gäste, die sich den
seltenen Genuß nicht entgehen ließen, und es
wurde für den Gastwirt ein glänzendes Ge¬
schäft. Als die Vorräte auszugehen drohten,
legte der Wirt ihm gut bekannten „ Stamm¬
gästen " nahe, für neue Zufuhren zu sorgen und
verleitete sie zu Lebensmitteldieb¬
stählen bei ihren Arbeitgebern. Auf diese
Weise führte er das markenfreie Geschäft noch
eine ganze Weile fort, bis oie Polizei hinter
dieses gemeingefährlicheTreiben kam . Mit dem
Hauptangeklagten standen noch IS weitere An¬
geklagte vor Gericht . Gegen den ehrvergessenen

irt wurde sieben Jahre Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverlust und auf ein Berufs¬
verbot auf die Dauer von fünf Jahren erkannt.
Gegen die übrigen Angeklagten wurden eben¬
falls Zuchthaus- und Gefängnisstrafen von
mehreren Monaten sowie zusätzlicheGeld¬
strafen verhängt.

R8 .-8auveilaa Weler -Ems GmbH .,stei
Druck und Verlag

stweignlederlassung Emden Perlagsteiier Hans Paetz
Hauplschristleiter: Menso Folkerts: Stellvertreter, gleich¬

zeitig verantwortlich für Heimat und Kulturi Dr. Emil
Kritzler : Chef vom Dienst zugleich 'verantwortlich iür Po¬
litik: Friedrich Eain : siir Emde » und Sport sowie Gau
und Provinz: Hellmuth Krnsly alle in Emden . Berlin«»
Schristleltuqg: Hans Gras Reischach.

Verantwortlicher Anzeigenle -ter : Paul Echiwn . Emden.
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Leer-Aurich-Wittmund
Betr. Wngstverkehr

Für den Anschluß in- Wittmund von und nach Jever , Wil¬
helmshaven sind am 11 ., 12 . , 13 . und 14 . Mai die Züge über
Esens zu benutzen.

Fahrpläne hangen auf allen Dienststellenaus.
Die fahrplanmäßigen Kraftwagen sind nur für den Ortsver¬

kehr bestimmt.
Aurich, den 3. Mai 1840.

Der Betriebsleiter.

Seschäslsverlegung
Mit dem heutigen Tage verlege ich mein Sattler - und Polsterer-
geschäft von Strackholt nach Eroßesehn in der Nähe der Bahn im
Hause des Herrn H . Cremer. Für das mir geschenkte Vertrauen
möchte ich hierdurch danken und bitte meine Kundschaft , mir ihre

geschätzten Aufträge auch weiterhin übertragen zu wollen.

Menno Silken, Sattler- u . Polsterermeister
Sst -Sroßeselm.

llmrüSe
von und nach auswärts.
Lagerung
und Wohnungstausch.

M . Ar . Dirks
Lenehmigter Güter. u.
Möbelsernverkehr,

Emden
Alter Markt 8.

Stachlet die Minanzelqeil
Wellensittich entflogen!

Wiedcrbringer erh. Belohnung.
Leer, Wynhamerstraße 11.

zu den Mitteln derNatur
Dr. Burcharbs Perlen
wirken bei Darmträgheit
prompt. SO St . 85 Pf.
120St . M . 1.80. Drogerie
Alts , Drogerie Droste
DrogerieHainer, Drogerie
Lorenzen, Drogerie zum
Upstalsboom.

me »« mim von
I-eickoer - hlagelpulver 0-50
k«ickott,hlaßelweiü »8titt 0.40
l -eickoer -klaaelkaurentierner 0 .7!

l.elckoei»d4agelvasle 0.!0
l.eickoer»klagellack 0. !0
l-eickver-hlagelhäuickencreme>.7S

Vsi»k» uis llspol L . Ksukmsnn , l. ssi ' , Lrunnenslrslle 9

E/e/rteomotoee
für clls l- snc 1vvlr1scrfistfi llsksrl

üklUI ^. klelttromelrlcr
Wsslsrslscls , k^srnruf ISS

Av Donnerstag

in LeerG
Zur Verleitung gelangen

MWM Mk.MMwM II. RWllM
Bitte , Einwickelpapier mitbringenl

Folgende Ostfriesen einer Pionier - Kompanie grüßen
ihre Heimat:

Gefreiter Decker, Gerhard, Leer,
. , Kramer , Hans , Aurich,
» Ukena , Erich , Walle b. Aurich,
« Hafermann , Hermann , Hollen,
. . Heyen, Hinrich. Wilhelmsfehn II,

Pionier Heynen, Paul . Jheringsfehn II.
., Sanders , Habbe, Spetzerfehn.

fWilimzclmclile»

Fs

Ups wurde ein gesunder Junge geboren
In dankbarer Freude

Farm Fresemannund Frau
Alma, geb . Heyen

Loga. K. ' Mai 1940

Wir freuen uns über die Geburt unseres
Wilhelm Adolf

Annette Kerker, geb. Bonn
Mo Kerker

Norden, Hindenburgstraße 66 II . den 7. Mai 1940.
z. Zt . Städtisches Krankenhaus.

V _ — — — _ ^

Statt Karten

Zinn Pollmann
Mann Wolters

Strackholt. Kr . Aurich
Verlobte

Mai 1940

Holte, Kr . Leer
z. Zt . im Urlaub

Ihre Vermählung geben bekannt

Niedlich Smidt
z. Zt . Heeresdienst

Sindecika Smidt
geb . Feldmann

Heisfelde, Mai 1940 , Dorfstraße 48
Für erwiesene Aufmerksamkeiten herzlichen Dank

kracken , Köln, cken 6. bist 1940.

Statt lecker desonckeren IMtteilnog
Heute krük entsckliek nach langem schweren kei-

cken unsere Uede kckutier , Schwiegermutter , OrolZ-
mutter unck Schwester

^ sgctstene Hütme
zeb. Oinlizkäve

im 87 . kebensjskre.

In tieker Trauer
ckustus Sckwoon unck krau

Kstke , geb. Oükne
kleinriob kderkarck unck krau

krna , geb. Oükne
Max kape unck krau

Illla , geb. Oükne
klelnr Oükne unck krau

Lmilie , geb. Vköltfen
unck 6 knkelkincker.

Oie Beerckigungkincket am Donnerstag , ckem 9. Mal,
nachmittags 2 17kr , vom Trauerkause , kürbringer-
strsüs 2, aus statt . Trauerkeier ' /« Stuncke vorker.

Leileicksbesucke ckankenck verbeten.

dleuemoor unck kirrel , cken 5. Mal 1940.

Heute nackmittsg entsckliek nack langem , mit
groller Oeckulck ertragenem Oeicken , im testen Olsuben
an ikren Beilanck meine liebe krau , unsere
liebe , treue Mutter , Schwiegermutter , Oroümutter,
Schwester , Schwägerin unck Tante

s-ins öretgelc!
zeb. ösumsnn

im ^,lter von 63 wahren.
Oies bringen tiskbetrübt rur ^ nrelgs

Lkr'. 6i >etze !d
nebst allen Angehörigen.

Oie Beerckigung kincket statt am Donnerstag , ckem
9. Mai, nachmittags V»3 17kr.

dleermoor , cken 7. Mai 1940.

klötrlick unck unerwartet erhielten wir ckie
traurige dlsckrickt aus ckem Stäcktiscken Krsnken-
kause Wilhelmshaven , ckaü mein ksllZgslisbter Mann,
unser guter Vater , Drucker , Schwager unck Onkel

im ^ .Iter von 47 Iskrsn sankt entscklaken ist.
In tieker Trauer

de Luk,'
geb. 8urmez -er

nebst Kinckern unck Angehörigen.

Oie Beerckigung kincket statt in blsermoor am
kreitag , ckem 10. Mai, mittags 1 17kr.

Diese ^ .nreigs gilt Zugleich als kinlackung.

^ m 5. Mai 1940 verstarb plötrlick unck unerwartet
nach kurzer Krankheit unser Oekolgsckaltsmitglieck

Oedismsnn '

Lein ^ .ncksnken wercken wir in Obren kalten.

Lettiebstüsii'unz
den ^ nbeilszemeinscsisltffssenkszzenunz

^ /i ! kelm5ksven

klmkust (178/1 .) , Bremen , Dsiskelcks,
am 7. Mai 1940.

Kack kurzer , schwerer Krankheit entsckliek plötr-
lick unck unerwartet unsere liebe Schwester unck
Tante

s-seclv/ig ^X/ojstre !<
im ^ .Iter von 52 wahren.

17m stille Teilnahme bitten : ^ ,
fnsu 6nübe! ^ /« e.

geb . Wojatrek
ffeinn . blikrielrl und fnsu

geb. Wofatrek
^ nsu f1e>e Knsmen V/ve.

geb. Wofstrsk
Oie kinssckerung ksnck im Krematorium In Bremen

statt.

/Im 8. ^ pril 1940 starb cker

Kneisamkleiten

OttoV ^ ingen
Wir verlieren mit ikm einen treuen unck beliebten

karteigenossen . Seit 1931 Kat er neben seinem Beruk
ckas ^mt ckes Kreisksssenleiters mit gröllter Oe-
wissenksktigkeit unck -Vukopkerung gekükrt . Allein
mit ckleser geleisteten Arbeit Kat er sich bei uns ein
Denkmal gesetzt.

l(nei5leiiunz l.een.

^ m 6. IVlsi 1940 versckieckunerwartet unser lieber
Derukskamerack

Ober'rollselir'etsr'

Otto ^ inger
kr ckiente seinem Volk als Solckst unck Beamter

käst 46 Oskre, ckavon allein 28 Oskrs beim kiesigen
llsuptrollsmt.

kr war ein vorkilcklicker, pklickttreuer Beamter
unck ein guter ' Hrbeitskamersck. tVir wercken sein
^ .nckenken in kkren kalten . ,

Oe»' Voi^ teiies und die Leiolzrdisff
der ffsuplroüsmls f-eef.

keidirtk'eubund ekem . öenuirLoldsten
e . V., >.eef (Orts »' .) .

Montag, ckem 6 . Mai, wurcke unser lieber
Kamerack

ffei' »' Obek 'rollreiu 'etsk'

Otto V^ ingek
rur grollen /^rmes abberuken.

IVir werckenckem kntscklaksnen ein,treues Oecken-
ksn bewahren.

kur Teilnahme an cker Beerckigung treten ckie
Kameracken am kreitag , ckem 10. K4ai, um 14.45 17kr
am Bahnübergang an.

Oeer, cken 7 . Mai 1940.
Oer Stanckortleiter.

Osn!«Lszunz
kür ckie wokltuencken Beweise inniger Anteil¬

nahme beim Heimgänge unseres lieben kntscklaksnen
sagen wir hiermit allen unseren herrlichen Dank.

k. i >i 8k>unr , zeb . f ^ere
sfs >o Lnunr.

Oeer, im Mal 1940.

Ilrauerdriefe
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